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Während dem Reichsblock naheſtehende Zeitungen Mon⸗ 
tag abend meldeten, daß eine Kandidatur Hindenburgs nicht 
in Frage komme, veröffentlicht die „Telegraphen⸗Unjon“ fol⸗ 
genden Bericht, wonach die Verhandlungen über eine ſolche 
Kandidatur immer noch fortgeſetzt werden. f 

Danach war am Sonntag u. a. auch ein Ver⸗ 
treter der Bayriſchen Volkspartei in Hannover, um 
zu erklären, daß die Bayriſche Volkspartei geſchloſfen für 
Hindenburg eintreten würde. Die Beſprechungen am Mon⸗ 
tag führten dazu, daß Freunde der Kaudidatur Hindenburgs 
eine Abordnung nach Berlin geſandt haben, um mit dem 
Reichsblock direkt Fühlung zu nehmen, von dem erwartet 
wird, daß er in Hannover unmittelbar die Verbindung mit 
dem Generalfeldmarſchall aufnimmt. Soviel ſteht feſt, 
daß dieſer ſich unter der Vorausſetzung, daß der 
Reichsblock geſchloſſen hinter ihm ſteht, der Kandidatur nicht 
entziehen wird, da er der Auffaſſung iſt, daß die Pflicht 
gegenüber dem Vaterlande das letzte Opfer erfordert. 

Der Parteitag der Deutſchſozialen Partei ſandte am 
Montag aus Breslau an den Löbhell⸗Ausſchuß ein Tele⸗ 
gramm, das die Aufſtellung Hindenburgs für die Wahl am 
26. April mit der Begründung forderte, daß er der einzige 
Deutſche ſei, der zurzeit die Mehrheit des deutſchen Volkes 
auf ſich vereinige. f N 

Die Polniſche Telegraphen⸗ Agentur bringt 
am 7. April zur Sache noch folgende Meldung: N 

„Entgegen den Meldungen der geſtrigen Berliner 
Blätter iſt die Kandidatur des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls Hindenburg für die Reichspräſidentſchaft trotz der Ab⸗ 
ſage des Feldmarſchalls von den Rechtsparteien noch nicht auf⸗ 
gegeben. In dieſer Angelegenheit haben die Deutſchnatio⸗ 
nalen neue Verhandlungen mit Hindenburg aufgenommen, 
der ſich wahrſcheinlich unter der Bedingung zur Kandidatur 
bereit erklären wird, daß er von allen Rechtsparteien ge⸗ 
meinſam aufgeſtellt wird. Einige Blätter melden; daß in⸗ 
folge der Kandidatur Hindenburgs innerhalb des Rechts⸗ 
blocks eine ernite Meinungsverſchiedenheit entſtanden iſt, da 
die Volkspartei auf der Kandidatur Jarres beharrt, die 
Deutſchnationalen dagegen und die Bayriſche Volkspartei 
ſich ausdrücklich für die Kandidatur Hindenburgs erklären, 
Die heutige Ausgabe der „Zeit“ (des Organs Streſemanns. 
D. R.) ſchreiht, daß, obgleich die Deutſche Volkspartei die 
Kandidatur Hindenburgs nicht definitiv ablehnt, ſie es doch 
für unerwünſcht hält, den Feldmarſchall in den ‚St 
inneren Politik hineinz 5 ö fr 
„Zeit“, wird auch von einem 2 N g 
teilt. Heute und morgen finden zwiſchen den Rechtsparteien 
entſcheidende Verhandlungen ſtatt. -Indeſſen hat ſchon jetzt, 
ſo ſchreibt das genannte Blatt, im Schoß des Rechtsblocks 
die Kandidatur Hindenburgs eine erhebliche Mehrheit hinter 
ſich. Aus den obigen Ausführungen des Organs der Deutſch. 
Volkspartei kann geſchloſſen werden, daß im Falle der Auf⸗ 
ſtellung der Kandidatur Hindenburgs als einer gemeinſamen 
Kandidatur der Rechten dieſe Kandidatur die Stimmen auf 
ſich vereinigen würde, die am 29. März auf Jarres entfielen 
und auch die Stimmen der Bayriſchen Volkspartei, 
was die Kräfte der Rechten erheblich verſtärken würde. In⸗ 
deſſen im Licht der Ziffern der erſten Abſtimmung würde 
ihr dieſer Umſtand ein Übergewicht über die geeinten Kräfte 
der Linken nicht verleihen. 
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Man mar von neutraler Warte aus über eine Kandi⸗ 
datur Hindenburgs denken wie man will. In jedem Falle 
muß man ſeiner etwaigen Kandidatur die beſten Ausſichten 
geben. Der greiſe Feldmarſchall hat bis in die Reihen der 
Linksparteien hinein einen guten Namen. Er wäre die ein⸗ 
zige Perſönlichkeit in Deutſchland, welche die Wählermaſſen 
nicht nach den Grundſätzen von Parteipro⸗rammen oder 


Kompromiſſen ſammeln könnte, ſondern einfach nach ſeiner N 


Führereigenſchaft. 


Ein neuer Kandidat: Fürſt Hatzfeld ⸗Trachenberg? 


Berlin, 7. April. Die „B. Z. am Mittag“ meldet, 
daß der Kandidat der Rechten, Jarres, ſich mit der 
Abſicht trägt, ſeine Kandidatur zurückzuziehen, und zwar 
deshalb, weil die Rechtsparteien ſeine Perſon gering ſchätzen. 
Hindenburg ift nach der Information des genannten Blattes 
bereit, die Kandidatur anzunehmen, wenn ſämtliche Parteien 
des Rechtsölocks ſich für ihn erklären. Gegenwärtig taucht 

auch eine Kandidatur des Fürſten Hatzfeldt⸗Trachenberg, 
des früheren Reichskommiſſars für die beſetzten Gebiete, auf, 


i 


Iſterferien. 
Unterbrechung der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Berlin, 8. April. PA T. Die deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
verhandlungen werden aus Anlaß der Ofterfeiertage eine 


wegen, ohne zu fühlen, daß auch heut ine Atmoſphäre 
des Friedens vo B auch heute noch keine f 


dieſe Verfügung der Regierung keinesfalls da’u angetan iſt, 


m0. A.] beſondere N 
"Fer er Deuti nationalen: ges 


gelingt, die Furcht zu beſeitigen, Vertrauen und Sicherheit 
zu ſchaffen, dann geht Europa, wenn auch langſam, einer 
neuen Kataſtrophe entgegen.“ 5 8 
Hinſichtlich der Frage der Sicherheit, Schiedsgerichtsbar⸗ 
keit und Abrüſtung erſcheine es der britiſchen Regierung wie 
vorher ſchon den Vereinigten Staaten und anderen 


Großmächten, daß gewiſſe Fragen für die Nationen zu 
wichtig ſeien, als daß ſie zuſtimmen könnten, ſie einem 
Schiedsgericht zu überweiſen. Wenn ſie es tun ſollten, ſo 
könnte die Zeit kommen, wo eine Nation vorſchnellge⸗ 
machte. Verſprechungen vielleicht nicht erfüllen 
könne. Die Regierung erhebe keine Einwendungen gegen 
ne des Protokolls, ſondern gegen die vorgeſchlagenen 
ethoden. 

Die Vervielfältigung der „Sanktionen“ ſcheine heute die 
fundamentale Stellung des Völkerbundes als Werk; eug des 
Friedens zu gefährden. Er habe gefühlt, daß die Sicherheits⸗ 
frage durch die Unterzeichnung des Protokolls nicht gelöſt 
werde. Man könne keine Sicherheit erlangen durch Bünd⸗ 
niſſe mit den Freunden von geſtern gegen die Feinde von 
geſtern. Wenn die Friedensverträge geänderk werden 
ſollten, ſo würden ſie geändert werden nur im Laufe von 
Jahren, wenn alle in Betracht kommenden Parteien der An⸗ 
ſicht ſeien, daß eine Anderung wünſchenswert ſei. 


Gegen die neuen Paßgebührenerhöhungen. 


Warſchau, 7. April. In ſeiner letzten Sitzung hat das 
Preisprüfungsamt u. a. auch die neuerliche Ge⸗ 


bührenerhöhung für Auslandspäſſe beſprochen. 


Das Preisprüfungsamt iſt zur überzeugung gekommen, daß 


die Preiſe in den inländiſchen Kurorten zu ermäßigen, viel⸗ 
mehr dem Preiswucher noch größeren Aktionsraum läßt, der 
ſich wieder nur auf den Mittelſtand auswirken wird. Es 
würde angezeigter ſein, dem Mittelſtand die Ausreiſe ins 
Ausland zu Erholungszwecken zu erleichtern, da die Preiſe 
im Ausland gegenüber unſeren Preiſen um 40 Prozent 
niedriger ſind. R 


Neue Maßnahmen gegen Auslandsreiſen. 


Wie bereits mitgeteilt, beſchloß das Zolldepartement 
des Finanzminiſteriums, den Du 1 . 
uſt ri N u erteilen, auf Grund deren die 
Durdfu una ter Lien beg an Meitſfeh 


von Luxusartike 


kommen laſſen, werden zur Verantwortung gezogen wer⸗ 
den. Die Inſtruktionen ſtützen ſich auf die bisherigen Zoll⸗ 
beſtimmungen, ſie enthalten nur eine Verſchärfung ihrer 
Ausführung. ’ 5 

Im Zuſammenhange damit beabſichtigt das Geldver⸗ 
kehrsdepartement des Finanzminiſteriums ſeinerſeits eine 
Herabſetzung der Norm der freien Geldaus⸗ 
fuhr bei der Ausreiſe in das Ausland die bis jetzt 1000 81 
für die Perſon betrug. Dieſe Norm ſoll um 50 Prozent 
herabgeſetzt werden. Die Finanzbehörden find der Mei⸗ 
nung, daß das wirkſamſte Mittel der Bekämpfung des 
Schmuggels mit Luxusartikeln die Verringerung der aus⸗ 
zuführenden Valuta ſei, da man dann im Auslande werde 
weniger ausgeben und kaufen können. 


Ruſſiſche Preſſelampagne gegen Polen. 


DE. Moskau, 7. April. ie durch die Ermordung der 


beiden polniſchen Austauſchgefangenen in Moskau entſtan⸗ 


dene Erregung gegen Polen wird durch die außer⸗ 
ordentlich heftige und aggreſſive Sprache der Sowjetpreſſe 
wachgehalten. Die Blätter äußern ſich erbittert über „den 
frechen Ton“ der polniſchen Preſſe, deren einer Teil die Tat 
ſogar als patriotiſch zu verherrlichen ſuche. Aus allen 
größeren Städten laufen Berichte über antivolniſche 

emonſtrationen ein, die polniſche Geſandtſchaft 


wurde tagelang unter beſonderen Schuß geſtellt. Die Preſſe⸗ 


kampagne ſchlachtet auch den Fall des polniſchen Prieſters 


Uſas weiter aus, der gegen die beiden ermordeten Kom⸗ 


muniſten ausgetauſcht werden ſollte, nun aber in Rußland 
in Haft bleibt. Die Sowjetpreſſe beſchäftigt ſich ausführlich 
mit den ihm von der Tſcheka zur Laſt gelegten Verbrechen 
und kündigt ſchonungsloſe Beſtrafung an. Auch in der 
Karrikatur und in der feuilletoniſtiſchen Satire der Tages⸗ 
preſſe iſt die Polenfeindſchaft das aktuelle Thema. g 


Vorbereitung einer lommuniſtiſchen 
Revolution auf dem Balkan. 


London, 8. April. PAT. Der diplomatiſche Bericht⸗ 
erſtatter des „Daily Telegraf“ ſtellt feſt, daß ſeit der Er⸗ 
nennung Joffes zum ſowjetiſtiſchen Geſandten in 
Wien dort ein Büro eröffnet wurde, deſſen Aufgabe es iſt, 
eine kommuniſtiſche Revolution auf dem 
Balkan vorzubereiten. ; 

Albanien, Griechenland und Bulgarien find für das 
erſte Feuer anserſehen. Es iſt, ſo ſchreibt das engliſche 
Blatt, zu erwarten, daß die öſterreichiſchen Behörden An⸗ 
ordnungen treffen werden, welche zur Befreiung der Donau⸗ 


ſtaaten von der bolſchewiſtiſchen Seuche. Beitragen werden. 


** 
Repreſſionen? 
Eine Sondermeldung des „Kurjer Poznanski“ 


aus Zanzig lautet: Aus Moskau wird berichtet, daß in den 


nächſten Tagen 20— 30 Polen, die ſich wegen augeblichen 
Verrats Rußlands zugunſten Polens in Sowjetgefängniſſen 
befinden, erſchoſſen werden ſollen. Die Kommuniſten 


Geſetzes über die allgemeine Wehrpfli 


‚Die Mi zung 
n perſönlichen Bedarfs genauer Surdgeflßrt 
werden foll. als bisher. Die geſchmuggelten Gegenſtände 
ſollen verzollt und Perſonen, die ſich Mißbräuche zuſchulden 
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Dabal und Cohn verlangen, daß die Erſchießung im 
Wege der Repreſſion gegen die polniſche Regierung für 
Mitwirkung bei der Tötung von Baginski und Wieczor⸗ 
kiewiez ſchnellſtens erfolgen ſolle.“ (1?) ö 


Scheidemann in der Klemme. 

Unter der Überſchrift „Scheidemann und Barmat“ ver 
offentlichen die „Hamburger Nachrichten“ nachſtehende Mit⸗ 
teilung, die ein Hamburger Kaufmann an die Barmat⸗ 
Ausſchüſſe im Reichstag und Landtag geſandt hat: 

„In der Barmatangelegenheit wird mir Kenntnis von 
einer Mitteilung, wonach Herr Philipp Scheidemann die 
Behauptung, er habe für Rechnung von Barmat in einem 
Seebade in Holland gewohnt, in Abrede ſtellt mit der Er⸗ 
klärung, er habe nur einmal einen Brief von Barmat er- 


halten. Ich bin in der Lage, folgendes bekunden zu können: 


Im Sommer 1923 trat an den Beſitzer des Grand Hotels 
Zandyveert der Prokuriſt Vogelſang der Firma Barmat mit 
der Mitteilung heran, daß er für einen Deutſchen, der vor⸗ 
läuſig nicht genannt ſein wolle, im Grand Hotel Zandacert 
Platz haben möchte, und zwar für zwei Perſonen. Es wurde 
eine Fe erzielt auf den Preis von zwanzig Gulden 
täglich? Mietdauer vier Wochen. 3 
Im Auguſt traf der Mieter mit jeiner Frau ein. Dieſe 
Mieter war Herr Philipp Scheidemann. Indeſſen bezahlte 
Herr Scheidemann nicht den vereinbarten Preis. Herr 
Scheidemgnn leiſtete überhaupt keine Zahlung, die Rechnung 
wurde allwöchentlich an die Firma Barmat, Amſterdam, 
Kaiſergraacht, geſandt und von dieſer bezahlt. Auch hat 
Scheidemann einmal im Hotel Zandveert einen Vertreter 
der Firma Barmat empfangen. (Barmat ſelbſt weilte wäh⸗ 
rend dieſer Zeit in Deutſchland.) = 
Eine Vernehmung des jetzt in Hamburg wohnenden da⸗ 
maligen Eigentümers des Grand Hotels Zandveert, Herrn 
W. Siehl. Hamburg, Roßberg 43, bei Eickhoff, wird die reſt⸗ 
loſe Richtigkeit meiner Angaben ergeben.“ f 
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Die Muſterung des Jahrganges 1904. 
. Vom 1. Mai bis 30. Juni d. J. j 


Warſchau, 8. April. PAT. Die Mufterung der Militär⸗ 
pflichtigen findet in dieſem Jahre ſchon auf Grund des neuen 
t vom 20. 5. 3 (D- 


t 7 
ſter 155 


a 


jedem 
eſtens am 


Uſt. 0 609) ſtatt. Die M 
10. ens am 1. 1185 und 
30. Juni d. J. ihren Abſchluß. Zur 
Jähre haben ſich zu ſtellenn n a 
a) männliche Perſonen, die im Jahre 1904 ee 
b) männliche Perſonen, die im militärpflichtigen Alter 
ſtehen und bei der vorjährigen Muſterung als vor⸗ 
läufig unbrauchbar zurückgeſtellt wurden, 
e) männliche Perſonen, die, trotzdem ſie im militärpflich⸗ 
tigen Alter ſtehen, ſich bis jetzt der Muſterungskom⸗ 
miſſion nicht geſtellt haben, : 8 
d) männliche Perſonen, die ſich zum freiwilligen 
Militärdienſt melden (der Termin zum freiwilligen 
Dienſt im laufenden Jahre wird noch beſonders be⸗ 
kanntgegeben werden). ni Sa 
Das neue 0 führt im Vergleich zu dem bisherigen 
eine grundſätzliche Anderung in dem bisherigen Verfahren 
ein, die beſonders darin beſteht, daß die Durchführung der 
Muſterung ſowie die Zuerkennung von Erleichterungen 
(jährige Dienſtzeit) und Zurückſtellungen 
gegenwärtig der Zuſtändigkeit der Verwaltungs⸗ 
behörden und nicht der Militärbehörden unterliegen, wie 
dies bis jetzt der Fall geweſen iſt, d. h. grundſätzlich der 
Staroſteien, in größeren Städten der Regierungskommiſſa⸗ 
riate bzw. der Magiſtrate als Verwaltungsbehörden der 
erſten Inſtanz, während in der zweiten Juſtanz die Woje⸗ 
wodſchaften zuſtändig ſind. Die Verwaltungsbehörden ver⸗ 
ſtändigen ſich mit den Militärbehörden. 9 
Ein Aufſchub des Termins der Ableiſtung der Militär⸗ 


pflicht wird im Sinne des Art. 53 dieſes Gefetzes gewährt: 


a) dem en Ernährer der Familie, ſofern der Un⸗ 
terhalt dieſer Familie von ſeiner Arbeit ne 
na 


ſofern der Militärpflichtige dieſer Pflicht auch tatſä 


kommt. Als einziger Ernährer der Familie werden aner⸗ 


kannt: der einzige Sohn der arbeitsunfähigen Eltern, oder 
auch der Witwe und des Witwers, ſowie der einzige Sohn 


einer unverehelichten Mutter, der einzige rechte Bruder oder 
der Stiefbruder verwaiſter arbeitsunfähiger ehelicher oder 
unehelicher Geſchwiſter. Die Worte „einziger Sohn“, ein⸗ 
ziger Bruder“ ſind ſo auszulegen, daß es ſich hier nicht um 
einzige Söhne handelt, ſondern um einzige Ernährer. 

b) Eigentümern von getrennt liegenden landwirtſchaft⸗ 
lichen Beſitzungen. Als Eigentümer getrennt liegender land» 
wirtſchaftlicher Beſitzungen werden Perſonen angefehen, die in 
der folgenden Linie Landwirtſchaften geerbt haben, welche 
zur Ernährung einer Familie ausreichen und nicht das drei⸗ 


ſache Einkommen überſchreiten, fofern fie die Wirtſchaften 


ſelbſtändig als die einzige Ernährungsquelle führen. Als 
geerbte landwirtſchaftliche Beſitzungen werden ſolche ange⸗ 
ſehen die der Militärpflichtige nach dem Tode des Erblaſſers 
als Erbe oder als Geſchenk für den Todesfall übernimmt. 


e) Perſonen, die theoretiſche und praktiſche Studien 


treiben. Aus Anlaß von Studien werden zurückgeſtellt: 

1. Schüler mittlerer, allgemein bildender ſtaatlicher oder 
privater Unterrichtsanſtalten, ſofern die letzteren durch die 
ſtaatlichen Unterrichtsbehörden als gleichberechtigt mit den 
ſtaatlichen Anſtalten, auch Fachſchulen oder niedrigeren 
Landwirtſchaftsſchulen anerkannt worden find, und zwar 

8 zum 23. Lebensjahre. 

2. Hörern höherer Unterrichtsanſtalten, die ein 
Ordensnoviziat abſolvieren bzw. ſich dem Studium der 
Theologie chriſtlicher Bekenntniſſe widmen, Schüler von 
Rabinatsſchulen, die vom Staat anerkannt wurden und be⸗ 
auſſichtigt werden und Perſonen mit mittlerer und höherer 
Bildung, die im Auslande in Handelsunternehmungen 
praktizieren, und zwar bis zum 26. Lebensjahre. 

d) Handwerkslehrlinge bis zum 22. Lebensjahre. 
Zurückſtellungen erfolgen zur Beige Br der Berufs⸗ 
praxis lediglich bei den Lehrlingen, die das Handwerk bei 


- 


ung in dieſem 8 


Innungsmeiſtern lernen. Diefe Militärpflichtigen halen 
ſich durch eine Beſcheinigung auszuweiſen, daß ſie ein Hand⸗ 
werk lernen. Die Beſcheinigung iſt vom Vorſtaud der zu⸗ 
ändigen Innung bzw. durch den Vorſtand der Handwerks⸗ 
ammer beizubringen. Allerdings find fie von dem In⸗ 
ſtrukteur der induſtriellen Vereinigungen oder von der 
uduſtriekammer des zuſtändigen Wojewodͤſchaftsamtes zu 
cheinigen. 
e) Das Recht zum anderthalbjährigen 
Militärdien ſt wird denjenigen Militärpflichtigen zu⸗ 
erkannt, die ſpäteſtens bis zum 25. Juni d. J. den Nachweis 
erbringen, daß ſie eine mittlere Anſtalt mit gutem Erfolg 
abſolviert und die Reifeprüfung beſtanden haben. Frei⸗ 
willigen, die im laufenden Jahre der Militärpflicht unter⸗ 
liegen und bis zum 26. 6. d. J. die entſprechenden Nachweiſe 
nicht beibringen, wird das Recht zur anderthalbjährigen 
Dienſtzeit nicht zuerkannt. Eingaben auf Zuerkennung des 
Rechts zum anderthalbfährigen Dienft müſſen in der Zeit 
vom 1. Mai bis 25. Juni der zuſtändigen Verwaltungs⸗ 
behörde erſter Inſtanz unter Beifügung der erforderlichen 
Dokumente eingereicht werden. Eingaben auf Zurück⸗ 
ſtellungen auf Grund der Punkte a—d, die entſprechend zu 
begründen find, find an die Verwaltungsbehörden eriter 
Inſtanz in der Zeit vom 15. Februar des Jahres, in welchem 
der Militärpflichtige ſich der Muſterungskommiſſion zu 
ſtellen hat, ſpäteſtens aber bis zu dem der Stellung voran⸗ 
. gehenden Tage einzureichen. Perſonen, die im Auslande 
weilen, können von den zuſtändigen Konſulatsämtern 
zurückgeſtellt werden. Berechtigt zur Einreichung von Ein⸗ 
gaben ſind die Muſterungspflichtigen, deren Familien oder 
ihre geſetzlichen Vertreter. Anträge auf Zurückſtellung 
unterliegen nicht der Stempelgebühr. 

Der Termin, an dem die Muſterungspflichtigen aus den 
einzelnen Kreiſen und Gemeinden ſich vor der Muſterungs⸗ 
kommiſſion zu ſtellen haben, wird durch die zuſtändigen Ver⸗ 
waltungsbehörden auf dem Wege offizieller Bekannt⸗ 
machungen bekanntgegeben werden. Die Einziehung 
der bei der diesjährigen Muſterung als dienſtfähig auer⸗ 
kannten Perſonen findet zwiſchen dem 1. und 7. Ok⸗ 
tober d. J. ſtatt. 


h 
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Ein Schulprozeß. 


Thorn, 7. April. Vor der hieſigen Strafkammer begann 
geſtern ein Prozeß gegen Mitglieder eines Eltern⸗Komitees, 
die angeklagt ſind wegen Beleidigung von Schulbeamten, 
die ſie ſich haben zuſchulden kommen laſſen durch Unter⸗ 
zeichnung einer Denkſchrift an den Herrn Wojewoden, die 
eine Reihe erheblicher Vorwürfe gegen die Schule enthielt, 

ſowie durch Reden in öffentlichen Verſammlungen, die ein⸗ 

berufen worden waren zur Beſprechung von Schulangelegen⸗ 
heiten. Angeklagt ſind: der Architekt Jozef Rogalla, der 
Zahnarzt Marjan Tempski, der Direktor der Krankenkaſſe 
Maksimiljan Gordon, der Kaufmann Franz Zielinski, der 
. abrikant Staniskaw Pepinski, der Tagesſchriftſteller 
homas Ziölkowski, der Beamte Jan Dobrowolski und 
Frau Rozalja Lewicka. Es find über 80 Zeugen geladen. 
Der Zuſchauerraum iſt überfüllt; außer den Preſſebericht⸗ 
erftattern von hier ſind auch ſolche von auswärtigen Zeitun⸗ 
gen erſchienen. Nach Feſtſtellung der Perſonalien der An⸗ 
eklagten beantragte der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
usſchluß der Öffentlichkeit. Das Gericht beſchloß, öffentlich 
zu verhandeln; die Öffentlichkeit ſoll nur ausgeſchloſſen ſein 
bei Beſprechung des Privatlebens der Nebenkläger. 
Die Angeklagten geben zu, daß fie die fragliche Denk⸗ 
ſchrift unterſchrieben haben, ſie erklären jedoch, daß die darin 
enthaltenen Vorwürfe ſich auf mündliche und ſchriftliche 
Erklärungen der Eltern ſtützen, die das Material dem 
Komitee übergeben haben, das in den Eltern⸗Verſamm⸗ 


= lungen gewählt worden war. Das Matertal iſt geſammelt 
worden, um von den maßgebenden Stellen eine Beſſerung 
der Schulverhältniſſe zu erlangen, namentlich der Verhält⸗ 


niſſe in den Mittelſchulen, die nach den Angaben der Ange⸗ 
Hagten jämmerlich waren. Der unmittelbare Anlaß zu der 
: Aktion war eine Maſſenentfernung von Schülern 
des Knabengymnaſiums wegen geringer 
8 Jortſchritte. (Entlaſſen wurden 51 Schüler.) Man 
begab ſich zuerſt zu dem Kurator, da man aber dort kein 
Berftändnis fand, da, wie der Angeklagte Ziölkowski be⸗ 
kundete, der Kurator die Petenten in impertinenter Weiſe 
empfing, als ob er Prokurator wäre, begaben ſie ſich zum 
. Miniſtertum. Vorher indeſſen überreichten ſie dem Herrn 
Wodjewoden die Denkſchrift, die zu ihrer Anklage führte. 
„ Kurz vor der Pauſe kam es zu einem kleinen Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen dem Vertreter der Anklagebehörde und 
| dent Verteidiger Dr. Zuromski. Der Zwiſchenfall wurde 
bdiaurch das Dazwiſchentreten des Vorſitzenden erledigt. Dar⸗ 
auf wurde für die Vernehmung der Angeklagten, ſoweit fie 
ſich auf das Privatleben der Nebenkläger bezog, die Offent⸗ 
lichkeit ausgeſchloſſen. Nach der Pauſe wurde gegen 6 Uhr 
in die Weiterverhandlung eingetreten; und zwar in die 
Vernehmung der Zeugen. Vernommen wurden zunächſt 
der Kurator Riemer und der Direktor Mianowski. 
i Kane „Sl. Pom.“ 


. Republik Polen. 


y 


Eein Jnſtitut für Aero⸗Dynamik in Warſchau. u 


* 1 

Ei; DE. Von der polniſchen Liga für nationale Luftver⸗ 
keidigung wird die Einrichtung eines Inſtituts für r 
Dynamik geplant, das im Auſchluß an die Techniſche Hoch⸗ 
ſchule in Warſchau entſtehen und zur Verſelbſtändigung der 
‚volnifhen Fluginduſtrie und Flugwiſſenſchaft beitragen ſoll. 
Die Baukoſten werden auf 700000 Zloty berechnet, von 


Ze Beremonie der Fußwaſchu 
5 am ER vor 12 


„In Anlehnung an das Chriſtuswort: „So nun ich, euer 
Herr und Meiſter, euch die Füße 9 an habe, ſo ſollt 
auch euch untereinander die Füße waſchen“, iſt an katho⸗ 
liſchen Fürſtenhäfen, am Hofe des Papites und an den Sitzen 
anderer hoher Geiſtlichen der katholiſchen Kirche, die Einrich⸗ 
tung entſtanden, am Gründonnerstag an einigen alten 
Männern (oder auch Frauen) die Zeremonie der Fuß⸗ 
0 ile an vorzunehmen. Durch dieſe Handlung ſoll ſym⸗ 
Erz 45 angedeutet werden, daß auch die Mächtigſten hier auf 
84 Werke der Demut verrichten ſollen. Mit befonderer 
ö 17 erlichkeit geht dieſe Zeremonie noch jedesmal im Vatikan 
Fahr ch. In der evangeliſchen Kirche iſt die Zeremonie der 
en Ges am Gründonnerstag nur noch bei den Men⸗ 
e die u Rn no hier nicht die Mächtigen der 
zur 5 0 = 
beate untereinander n 217 ſie wird von den Glaubens 
ER 


AAppaſſionata. 
. 125 Von Peter Prior. 
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(Nachdruck verboten.) 


r Boll- 


denen 500 000 von der Liga und 200 000 vom Unterrichts⸗ 
miniſterium beigeſteuert werden. In der Ofſentlichkeit wird 
jedoch bezweifelt, daß dieſe Mittel zur Ausführung des ge⸗ 
planten Unternehmens ausreichen werden. Es wird daher 
eine weitgehende Unterſtützung von ſeiten der Regierung 
verlangt, da die Liga als privater Verein nur mit frei⸗ 
willigen Spenden rechnen kann. 


Maſſeuverhaftungen von Ukrainern und Weißruſſen 
in Polen. 


OE. Warſchau, 7. April. Im Zuſammenhang mit den 
für den Frühling befürchteten revolutionären Un⸗ 
ruhen in Wolhynien hat die polniſche politiſche Polizei 
in den erſten Apriltagen zahlreiche Hausſuchungen 
bei den dortigen Ukrainern vorgenommen. Über 150 Per⸗ 
ſonen ſind verhaftet, große Waffenvorräte ausge⸗ 
hoben worden. Beziehungen zu ſowjetruſſiſchen Organi⸗ 
fationen ſollen feſtgeſtellt worden ſein. Gleichzeitig wurde 
auch in der vorwiegend weißruſſiſchen Wofewodſchaft 
Nowogrudek mit Einſetzung von Militär vorgegangen, die 
Zahl der Verhafteten überſteigt dort 300. — 


Das Wahlergebnis in Belgien. Re 


Brüſſel, 8. April. PAT. Nach den letzten Meldungen 
wird die Zuſammenſetzung der neuen Kammer 
folgende ſein: 78 Katholiken, 77 Sozialiſten, 24 Liberale, 
5 Flamen und 2 Kommuniſten. Der Miniſter der Natio⸗ 
nalen Verteidigung, der Liberale Fothome iſt bei der Wahl 
durchgefallen. 


Aus anderen Ländern. 


Belgiſches Kontumazial⸗Urteil. 


Der neue „Rotterdamſche Courant“ meldet, daß der 
Kriegsrat von Brabant den ehemaligen Hauptmann und 
Kompanteführer im deutſchen Infanterieregiment 75, Wil⸗ 
helm Caspari, zum Tode verurteilte. Auf Befehl von 
Hauptmann Caspari ſeien im Auguſt 1914 der Paſtor Goris, 
Autgaerden, und ein anderer Einwohner aus derſelben Ge⸗ 
meinde erſchoſſen worden. a 

Oberſt Caspari hat den Vorfall, der zur Erſchießung 
des Paſtors Goris führte, bereits vor einiger Zeit genau 
geſchildert. Als die 75er in Autgaerden einrückten, wurden 
ſie von der bewaffneten Einwohnerſchaft überfallen, obwohl 
Paſtor Goris vorher verſichert hatte, daß keine Einwohner 
im Orte ſeien. Viele brave Bremer fielen dieſem feigen 
Überfall zum Opfer. Zu dieſen Gefallenen aus belgiſchen 
Gewehren gehörte auch der Paſtor Goris, der einen der 
erſten Schüſſe erhielt, weil er an der Spitze der einmar⸗ 
ſchierenden Truppen in die Ortſchaft einrückte. 


Blutige Straßendemonſtration in Prag. 


Prag, 7. April. Die kommuniſtiſche Partei hatte zu 
geſtern nachmittag eine Arbeitsloſenverſamm⸗ 
lung in der Induſtriehalle angekündigt, der ſich ein De⸗ 
monſtrationszug in die innere Stadt anſchließen ſollte. 
Dieſer Zug wurde von der Polizeidirektion verboten. Nach 
der Verſammlung, an der ungefähr 700 Perſonen teilge⸗ 
nommen hatten, verſuchten die Verſammlungsteilnehmer 
trotz des Verbots, einen Demonſtrationszug zu veranſtalten. 
Die Demonſtranten bewarfen in der Münzgrabenſtraße die 
Wache, die ihnen den Zutritt zur inneren Stadt verwehrte, 
mit Steinen, ſo daß die Wachmannſchaft von der Hieb⸗ 
waffe Gebrauch machen mußte. Durch die Steinwürfe 
wurden mehrere Wachtleute getroffen und verletzt. Ein 
Wachtmann, der vom Pferde ſtürzte, erlitt gleichfalls Ver⸗ 
letzungen. Eine Anzahl Demonſtranten, die ſchließlich zer⸗ 
ſtreut wurden, wurden durch Säbelhiebe verletzt. Elf Per⸗ 
ſonen wurden wegen Gewalttätigkeiten ver haftet. 


Die Sowjetwahlen. . i 
Oc. Moskau, 7. April. In 408 Kreiſen der Allruſſiſchen 


Sowfetrepublik (d. h. des europäiſchen Rußland ohne die 


Ukraine und Weißrußland) find die Wahlen in die 
Dorfſowjets und Woloſt⸗(Landgau) Exekutivkomitees' 
vollzogen worden, demnach in 95 Prozent aller Kreiſe. Eine 
Wiederholung der Wahlen iſt auf Grund des bekannten Er⸗ 
laſſes der Sowjetregierung in 53 Kreiſen erfolgt. Bei dieſen 
wiederholten Wahlen find von den in die Dorfſowjets Ge⸗ 
wählten uur 4½ Prozent Kommuniſten. Trotzdem ſind 
ſchon in den Woloſt⸗Exekutiven von den gewählten 2587 Per⸗ 
ſonen wieder faſt die Hälfte, nämlich 1068 Kommuniſten, ſo 
daß in den höheren Stufen offenbar keine weſentliche Ande⸗ 
rung zu erwarten iſt. 


Die Vernichtung des Peter⸗Denkmals in Reval. 


(Oé.) Das ſeinerzeit dem Zaren Peter dem 
Großen errichtete Denkmal in Reval wurde bekannt⸗ 
lich ſchon gleich nach der Proklamierung der eſtniſchen 
Republik von ſeinem Sockel auf dem Petersplatz der Stadt 
entfernt und lag dann jahrelang unbeachtet im Hofe des ſogen. 
Peterhäuschens im Katarinental bei Reval. Nunmehr hat 
das eſtniſche Kriegsminiſterium beſchloſſen, das Denkmal 
gänzlich vernichten zu laſſen und das Metall dem 
ſtaatlichen Münzhof zur Verwertung zu übergeben. Die 
Sele des Denkmals iſt bereits vor einigen Tagen 
erfolgt. 


Talismane alter Geſchlechter. 


Von Karl Erich Krack. 


Geſchlechtstalismane werden in vielen adeligen Häuſern 
noch heute als koſtbare Erbſtücke aufbewahrt. Gewöhnli 
find es Becher, Ringe oder dergleichen, die der Sage na 
von Zwergen oder Feen einem Ahnen des Hauſes geſchenkt 


mond hinter dem Leopoldsberg aufging, als ob einer über 
Wieſen ſchritte mit buſchigem Lockenkopf und finſterer 
Miene in den markanten Zügen. Und den Hut trug er mit 
dem Stock in der Hand und aus ſeinem breiten Munde 
kam es immer zwiſchen Lippen hervor: Brumm⸗brumm⸗ 
brumm⸗brumm, und der Stock wirbelte Takt. 

Beethoven hatte viel in jener Gegend ſich aufgehalten. 

Eines Abends ſaß ich wieder da. Da kam von einem 
kleinen Hauſe her, das unweit des Platzes zwiſchen den 
beiden uralten Pappeln ſtand, ein gar wunderſames 
Geigenſpiel durch die Luft. 
die Adagios aus den Sonaten Beethovens geſpielt, immer 
eins nach dem anderen. Aber, mag auch der Spieler kein 
u Künſtler geweſen fein, hierher klang die Muſik 

errlich. a 

Und ſchließlich kam das Adagio aus der Appaſſionata. 
Und gerade in der Mitte dieſes Muſikſtückes ſetzte ſich 
i mich auf die Bank, den ich hatte gar nicht kom⸗ 
men hören. 

Ein alter Mann war es mit knochigen Zügen, die 
Augen lagen tief in den Höhlen und blitzten gar eigen⸗ 
artig im Mondeslicht. Der Abendwind vom Wienerwald 
her ſpielte in den Locken. Das Kinn umſchlang ein alt⸗ 
väteriſches Tuch und die Hände umſpannten einen Knoten⸗ 
ſtock. So ſaß der Mann plötzlich neben mir, und mir rie⸗ 


ſelte es kalt den Rücken hinunter, denn ich dachte, es müſſe 


Pre 1 Er E 

a fing der Mann aber zu reden an: „Ein ſchöns 

Lüfterl heut' abend, net wahr? Und die feine Muſik d 

Salt onen die Duft?" 10 e 
1 eethoven,“ antwortete ich. „Da kann fie einem 

wohl gefallen. Und ſchlecht geſpielt wird auch nicht.“ 


Auf dem Inſtrument wurden 


fein ſollen, oder auf andere geheimnisvolle Weiſe in den 
Beſitz des Geſchlechts gekommen ſind. So bewahren die 
Veltheim auf Harbke einen altertümlichen Ring, den einſt 
ein unbekannter Pilger einem Edelfräulein des Hauſes 
geſchenkt hat. Das Kleinod iſt ſehr groß und weit, aus 
gutem Dukatengold geſchmiedet und nach außen nicht abge⸗ 
rundet, ſondern kantig. Es beſteht aus zwei Oberteilen von 
Drachen, die einen achteckigen Spitzdiamanten halten. Zur 
Seite desſelben ſtehen kleine ſchwärzliche Stahlroſen, deren 
Kelch durch Rubinen angedeutet wird. Auf der Innenſeite 
den Ringes läuft in fremdartigen Lettern die bis heute noch 
niet enträtſelte Inſchrift hin: „Gug Gug Baltebani Alpha 
et Omega Ezer ave Eger Ave Eagam.“ Als erſter Träger 
des Ringes wird Rüdiger v. Veltheim (1119—1195), Erz⸗ 
biſchof von Magdeburg, genannt. Auf Schloß Harbke findet 
ſich heute noch das Bild eines Burchhard v. Veltheim, der 
den Ring am Finger trägt. Seine beiden Söhne Joſias und 
Gottſchalk teilten das Kleinod. Joſias erhielt den Stein, 
Gottſchalk behielt den Ring ohne Diamanten. Von nun an 
traf Unheil über Unheil das Haus, bis 1681 die Gottſchalkſche 
Linie ganz erloſch. Jetzt beſchloſſen zwei Frauen, Armgard 
Amalie v. Veltheim geb. v. Wartensleben, und Helena von 
Pfuel geb. v. Veltheim, Ring und Stein wieder zu vereinen. 
Kaum war es geſchehen, hielt das Unheil inne. Der Ring 
wird bis heute auf Schloß Harbke aufbewahrt. 

Eine Gabe der Zwerge find die beiden Kriſtallaläſer des 
Grafen von der Aſſeburg auf Falkenſtein im Selketal. Ur⸗ 
ſprünglich waren es drei. Das eine wurde bei einem Trink⸗ 
gelage auf Schloß Wallhauſen in Thüringen mutwillig zer⸗ 
brochen — am nächſten Tage ertranken zwei Brüder von 
der Aſſeburg in der Helme. Von den übriggebliebenen 
Kriſtallen hütet man den einen auf der Aſſeburg, den anderen 
auf einem Schloß in Weſtfalen. 

Auch die Puttkamer auf Panfin in Pommern haben es 
erfahren, daß der Geſchlechtstalisman gehütet werden muß. 
Als von ihren drei goldenen Ringen, dem Geſchenk einer 
Nixe. einer verloren ging, barſt die Grundmauer auf Schloß 
Panſin. Die beiden übrigen Schmuckſtücke wurden darauf 
im Schloſſe eingemauert. 

Die Grafen von Rantzau haben ebenfalls drei Stücke: 
eine goldene Spindel, einen Becher und einen Hering. Die 
Haugwitz in Schleſien machen ihr Beſtehen abhängig von einer 
Perlenkette. Als ein Haugwitz eine Perle zerſchlug, um ihre 
Beſtandteile zu prüfen, barſt ſein Schloß Wartenberg von 
50 Grundmauer bis zur oberſten Zinne. So meldet die 

age. 


Kleine Rundſchau. 


* Was der Tornado alles angerichtet hat. Neben allem 
Unheil hat der Tornado, der jüngſt in Amerika gewütet hat, 
doch auch einige „Scherze“ verübt, die nicht gerade 
tragiſch zu nehmen ſind. Es wird berichtet, daß er einer 
Katze ſämtliche Haare ratzekahl abgeſchoren hat, während er 
das Fell ſelber unverletzt gelaſſen hat. Ebenſo ſind Hühner 
am ganzen Körper gerupft worden, ohne daß ihnen ſonſt 
ein Leid zugefügt worden wäre. Eine Bibel wurde aus 
einem Pfarrhaus entführt und dem Schmied in der Dorf⸗ 
ſchmiede aufgeſchlagen auf den Amboß gelegt. Das Klavier 
desſelben Pfarrers befand ſich auf dem 
benachbarten Bauerngrundſtücks. Ein Bankier, der in einem 
Geldͤſchrank Schutz ſuchte, blieb mitſamt dem Schrank ganz 
unverſehrt, während das Haus in Trümmer ging. Der 
„Safe“ hat ſich alſo, wie die Amerikaner ſich ausdrücken, als 
abſolut „safe“ (ſicher) erwieſen. Eine Reihe von Perſonen 
iſt völlig entkleidet worden, ſonſt aber unverletzt geblieben. 


In eine Schulklaſſe wurde während des Unterrichts ein ab⸗ 
geſchälter Baumſtamm oben durch die Mauern geſtoßen, 
ohne daß die Wände ſonſt die geringſte Beſchädigung er⸗ 


fuhren (was auf die ungeheure Gewalt, mit der der Durch⸗ 
ſtoß erfolgte, ſchließen läßt). a 

* Der Goldgehalt des Meerwaſſers. Man hat errechnet, 
daß in einer Tonne (20 Zentner) Meerwaſſer ſechs Milli⸗ 
gramm Gold enthalten ſind, daß ſämtliche Ozeane 1300 Mil⸗ 
lionen Kubikkilometer umfaſſen, ſo daß alſo in der geſamten 
Waſſermenge rund 8 Milliarden Tonnen Gold enthalten 
ſein müßten, was, auf den Kopf jedes Erdbewohners ge⸗ 
rechnet, fünf Kilogramm Gold ausmachen dürfte. Es fehlt 
nur noch eine Induſtrie, die das Gold vom Waſſer ſcheidet . 


Brieffaften der Redaktion. 


K. G. Für die erſte Hypothek ſind nebſt den rückſtändigen 
Halbfahrszinfen rd. 1016 Zloty zu zahlen, für die zweite rd. 35 Zloty 
90 Groſchen. Wenn der Gläubiger die Annahme verweigert, 
können Sie das Geld deponieren und ihn auf Löſchung der Hypo⸗ 


werden. 


„Ja! Ja! Schön ſpielen kann ſie ſchon, die Mietzel. 

Sit 00 aue! die einzige Freud, die das arme Haſcherl hat, 
r Geigen. 

: 771 kennen wohl die Dame, die dort ſo ſchön ſpielt,“ 
ragte ich. 

„Na ſan's ſo gut,“ lachte der Alte. „Das is ja meine 
Tochter. Ich bin der penſionierte Finanzwachkommiſſär 
Brunnhuber und dort iſt das kleine Häuſel, wo ich wohn, 
und die Geigerin, das iſt meine Tochter.“ 

„Aber ich ſehe ja kein Licht,“ warf ich ein. „Die Dame 
ſpielt wohl auswendig?“ g 

„Freilich ſpielt's auswendig, ſie iſt ja blind!“ — — 

Mittlerweile hatte das Spiel aufgehört, und plötzlich 
kam eine weißgekleidete Mädchengeſtalt über die Wieſe ge⸗ 
gangen, ſicher und aufrecht überſchritt das Mädchen einen 
kurzen Pb ge" he 20 4 a und ſtand 
vor uns — — eine Tochter“, ſtellte der Alte vor. „Ei 
Herr, dem dein Spiel gefallen hat.“ ei 

„Soſo. — — Ich hab dich aus der Ferne reden gehört 
Vater,“ ſagte die Blinde. „Und bin dir . 
Aber wenn du noch ſitzen bleiben willſt, geh ich wieder und 
ſpiel' weiter. N An 

„Nein, nein, ich komm mit,“ ſagte der Alte. Und auf⸗ 
recht schritten beide, der Vater und die Tochter, den Wen 
„ a en 9251 185 17 7 die Tochter half 

m Inftig weiter. eſſer keunt's der 2 
leer ber 5 1 is d Air surid, 5 n Weg wie ich,“ rief 
nd bald darauf kam es wieder aus dem Haufe, abe 
ſcherzend und flatternd, wie wenn Nixen ſich A; Abenden 
haſchen und der Bach dazu murmelt. — Beethoven. 
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Miſthaufen eines 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 9. April 1925. 
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Pommerellen. 


8. April. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Inſchrift⸗Anderung. Wie bereits berichtet wurde, 
entfernte man vor einiger Zeit die deutſche Inſchrift an 
der hieſigen Oberrealſchule. Nunmehr iſt eine pol⸗ 
niſche Inſchrift angebracht worden. Dieſe Schulanſtalt hat 
noch deutſche Klaſſen, iſt aber im Abbau begriffen. * 

d. Wechſel von Dienſtwohnungen. Kurz vor der poli⸗ 


Dirſchau jede Zigarre mit 50 und jede Zigarette mit 7,5 gr 

verzollen mußten. Der revidierende Beamte iſt mit einem 

Quittungsblock ausgeſtattet, und zieht gleich von den Reiſen⸗ 

den gegen Quittung den Zoll ein. Durch dieſe Maßnahme 

wird die Tabaksmitnahme aus Danzig natürlich ganz unter⸗ 

bunden. * 
2 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Karfreitags⸗ Kirchenkonzert. Wie ſchon bekannt, findet 
1 onzert am 10. d. M., um 7 Uhr abends, in der ey. 
Kirche fait, In Anbetracht des guten Zweckes — der Nein- 


werden von den Mietern ſowohl wie von Privaten. Die 
Regierungsbeihilfe wird nicht ausreichen, der Wohnungsnot 
zu ſteuern, denn in Polen ſind 500 000 Familien wohnungs⸗ 
los. Da müſſen ſtaatlicherſeits Gründungen von Hypo⸗ 
thekenbanken vorgenommen werden, die Baugelder zu billi⸗ 
gem Zinsfuß hergeben. In Deutſchland beträgt der Zins⸗ 
fuß für Baugeld 3½ Prozent. Ferner muß eine Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe gegründet werden, die Regierungsgelder 
an die Genoſſenſchaften zum Bau weiterleitet. Der freie 
Baugrund beträgt ſchon ein Drittel des Wertes. Wenn 
Material und Baugeld billig zu haben ſind, dann wird die 


Geudzigdz. 


Bauluſt angeregt und die Wohnungsnot bedeutend gemildert. 
Empfohlen werden auch die amerikaniſchen Holzhäuſer auf 
freiem Terrain in Villenſtil, die billig und ſchön ſind. Die 
Hausordnung ſoll in beiden Landesſprachen gedruckt 
werden, weil ſie ein weſentlicher Beſtandteil des Mieterſchutz⸗ 


gewinn fließt den beiden hieſigen Waiſenhäuſern zu — ift doch 
mit einem ſtarken Beſuche zu rechnen, zumal noch der Eintritts⸗ 
reis — 3, 2 und 1 Ztotn — fo niedrig gehalten ift, daß dieſen 
Preis ſich jeder leiten kann, und ferner auch ſchon längere Zeit 
ein ähnliches Konzert nicht ſtattgefunden hat. 


tiſchen Umgeſtaltung wurde für die hieſige Waſſerbauinſpek⸗ 
tion eine in der Rehdenerſtraße (Radezynska) gelegene Villa 
zu Bureauzwecken und zu Dienſträumen angekauft. Unter 
der neuen Regierung blieb die Waſſerbauinſpektion hier noch 


2 5 ; Die Eintritts⸗ 
755 Zeit beſtehen, dann aber 1 Arwen tet loft und die karten find im Vorverkauf in der Küſterei zu haben. (4846 * geſetzes iſt bei Kündigungsfragen. Sie ſoll neben dem 
ureauräume wurden 1 Kur, di et. Nachdem Deu iſche Bühne Grudziadz. Auf vielfachen Wunſch wurde auf den Mieterverzeichnis im Hausflur angehängt werden. — Ein⸗ 
nun auch der frühere Waſſerbau 5 1 e Dienſtwohnung 2. Oſterfeiertag als Abend⸗Vorſtellung eine Wiederholung der gehend beſprochen wurden dann noch die Fragen der Hypo⸗ 
verlaſſen hat, wurde dieſe von der Wojewodſchaft dem neuen übermütigen Operette „Die kleine Sünderin“ gelegt, und damit thekenaufwertung. . 
* alle Kreiſe Gelegenheit haben, dieſe vorzügliche Aufführung 


Kreisarzt überlaſſen. { 

* Schießverbot für die Feiertage. Die Polizeivor⸗ 
ſchriſten verbieten jede Art Schießen während der Feſttage. 
Zuwiderhandlungen werden beſtraft. 2 97 

e Die Nachtfröſte wollen nicht nachlaſſen. Am Dienstag 
morgen waren wieder die Felder und Dächer bereift und 
auf Waſſertümpeln lag Eis. 8 * 

d Neue Kirchenglocken. ie evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde hat in Apolda neue Glocken beſtellt. Die Koſten 
werden aus freiwilligen Gaben beſtritten, die trotz der 
ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage erfreulicherweiſe recht 
reichlich eingegangen ſind. Ein Handwerksmeiſter allein 
ſpendete an tauſend Zloty. Die bis jetzt im Beſitz der Ge⸗ 
meinde befindliche Glocke ſoll an die Kirchengemeinde 
Pemperſin im Kreiſe Zempelburg verkauft werden, die 
ebenfalls ihre Glocken im Kriege hergegeben hat. * 

* Feuer im Forſtrevier Rudnik. Am Montag 6 Uhr 
nachmittags wurde die Feuerwehr nach der Förſterei Rudnik 
gerufen. Dort war in einer Kiefernſchonung ein 
Brand ausgebrochen, der in kurzer Zeit erſtickt wurde. Es 
ſind vier Morgen Schonung vernichtet worden. Spielende 
78 n ſollen durch Unvorſichtigkeit das Feuer verurſacht 
aben. * 

R Recht unerfreuliche Erfahrungen mußten hieſige Ein⸗ 
wohner machen, die in den letzten Tagen nach Danzig 
reiſten. Es war in letzter Zeit üblich, daß man ſich von dort 
ein kleines Quantum Tabak (Zigarren und Ziga⸗ 
retten) mitbrachte. Man zahlte die Steuer und war krotz⸗ 
dem zufrieden; denn man hatte wenigſtens rauchbare Quali⸗ 
täten. Erſtaunt waren die Reiſenden aber, als ſie nun in 


* Thorner Marktbericht. Der vorletzte Wochenmarkt 
(am Dienstag) vor dem Feſt war ſehr reich beſchickt. Die 
Durchſchnittspreiſe für gute Butter und für Eier betrugen 
2,60 bis 2,80 und 1,70 bis 1,80. Der Geflügelmarkt zeigte 
nur kleinere Preisſchwankungen gegen ſeine Vorgänger. Auf 
dem Fiſchmarkt wurden friſche Heringe zu 15—25 gr und 
unter den Räucherwaren als Neuheit Neunaugen zu 4—5 31 
angeboten. Die Sämereienſtände nehmen der Jahreszeit 
entſprechend immer mehr Platz ein. Die Gärtner boten 
Stiefmütterchen⸗, Tauſendſchön⸗, Vergißmeinnicht⸗ und 
Primelſtauden für die Gartenbeete an. Oſterruten und 
Weidenkätzchen wurden gern gekauft. — Vor dem Haupt⸗ 
eingang zum Rathaus hatte ſich diesmal ein Händler mit 
nachgeahmten „Bronze“- und „Porzellan“⸗Figuren aufgebaut. 
U. E. gehört er nicht auf den Wochenmarkt, der ein reiner 
Lebensmittel- und kein Krammarkt iſt. Wenn ab und zu 
ein Händler mit Luftballons zum Wochenmarkt erſcheint, 
kann man ſchon eher mal ein Auge zudrücken, . 

—dt Zur Bekämpfung der Viehſeuchen. Wie der Staroſt 
bekanntgibt, kommt es öfter vor, daß Landwirte, falls ihnen 
ein Stück Rindvieh bzw. Schwein an Bruſtſeuche, Rotlauf 
oder anderen Seuchen fällt, hiervon keine Anzeige 
erſtatten. Infolgedeſſen ordnete der Staroſt an, daß bei 
irgend welchen Viehkraukheiten ſofort die zuſtändige Polizei⸗ 
behörde (Wöjt) zu benachrichtigen iſt, andernfalls ſtrenge 
Beſtrafung erfolgt. Zu bemerken iſt noch, daß Landwirte, 
die keine Anmeldung erſtatten, auch keinerlei ſtaatliche 
Gntſchädigung erhalten. . 

— Diebe erbrachen die Wohnung des Herrn Kon⸗ 
rackt in der ul. Warszawska (Friedrichſtraße) in deſſen Ab⸗ 


kennen zu lernen, find die Preiſe hierfür ermäßigt worden. Eine 
ganz beſondere Überraſchung wird dem Publikum durch eine 
| Einlage geboten: „Auftreten des kleinſten Boxerpaares: Bobby 
und Babbg“. Die Box⸗Szenue, die ſchon an und für ſich Bei⸗ 
fallsſtürme auslöſt, wird hierdurch noch wirkſamer; es wird 
jedenfalls ein ſehr itbermittiger Abend werden. Da diefe Auf⸗ 
führung die letzte der „Kleinen Sünderin“ iſt, ſollte niemand 
ſich die Gelegenheit entgehen laſſen, ſich ſo recht von Herzen aus⸗ 
zulachen. Am 1. Oſterfeiertag findet keine eff 


Thorn (Torun), 


* Der Thorner Hans: und Grundbeſitzerverein hielt am 
1. April feine ordentliche Jahres verſammlung ab. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende 
Herr Gerdom warm der Verdienſte des verſtorbenen Mit⸗ 
begründers und Vorſtandsmitgliedes Buchdruckereibeſitzer 
Paul Dombrowski. Alsdann verbreitete er ſich über den 
Wohnungsbau. Als erſte Bedingung wurde gefordert: 
Grund und Boden muß dem Unternehmer frei von allen 
Laſten in Erbbaurecht gegeben werden. Ferner für 10 bis 
20 Jahre frei von allen Steuern die das Haus belaſten. Auch 
darf das neue Haus nicht dem Mieterſchutz unterliegen. Die 
Baugelder müſſen billig ſein, die Zinſen dürfen den vor⸗ 
kriegszeitlichen Zinsfuß nicht überſteigen. Die Preiſe für 
Baumaterial müſſen ſich in mäßigen Grenzen bewegen. Staat 
und Kommune müſſen erſucht werden die Forderungen zu 
bewilligen. Die Stadt Thorn hat ſchon beſchloſſen, Grund 
und Boden freizugeben. Die wirkſamſten Ausführungs⸗ 
organe ſind die Baugenoſſenſchaften. Dieſe können gebildet 
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dienſt, Veichte u. Abend: vorm. 10 Uhr: Predigt — 
mahl. Taufen. 


von ſofort geſucht. vorm. 10 Uhr: Gottesdſt. Sonntag, den 19. 4. 25 „Galante 2 i ' | 
e Die ball. hierfür reſerv. Karten bis 14.4. 25. Mittwoch. W. Maékowial Goſtgau. 2. Duet. Landarmen » Anitalt. 
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(Gerechteſtr.) 2; 


Konitz. 


Sonntag, d. 12. April 2% 


u. ei! 


des Abgeordneten Pieſch und Genoff 


weſenheit und räumten ſie buchſtäblich aus, indem fie 
Wäſche und Kleidungsſtücke im Werte von über 2000 at ml 
(nahmen. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur. . 

5 —*dt. Ihrer ganzen Barſchaft von 40 zk beraubt wurde 
die 94jährige Greiſin Wofciechowska aus der ul. Batorego 
(Schwerinſtraße), als fie einige Zeit aus ihrer Wohnung ab⸗ 
weſend war. Die Polizei ift dem Täter auf der Spur. ** 

—Taſchendiebe treiben in den Perſonenzügen der 
Linie Thorn Schönſee ſchon ſeit längerer Zeit ihr Un⸗ 
weſen. Den Reiſenden verſchwinden Handtaſchen, Gepäck⸗ 
13 755 Ben 1 . es Be aelang, re 
zu erwiſchen. Kürzlich wurde einem Kaufmann aus Gollub 
die Brieftaſche mit 280 zt geſtohlen. * 


— — — — 


„ Berent (Koscierzyna), 7. April. Mit dem 1. April ift 
zwiſchen Berent und Danzig eine bedeutende Verkehrs⸗ 
verbeſſe rung geſchaffen worden durch Einrichtung 
einer täglich zweimaligen Automobil verbindung. 
Die 7 iſt auf 2 Stunden hin und zurück feſtgeſetzt. 

Fahrpreis iſt mäßig, er beträgt 10 Groſchen pro Kilo⸗ 
Das Automobil wird 17 Perſonen aufnehmen 


Die Seelſorge der Kirchengemeinde Kokotzko hat der im 
Nachbarkirchſpiel Kl. Trebis⸗Plutowo amtierende Pfarrer 
Röhricht aus Wilhelmsau einſtweilen übernommen. — 
In der Nacht zum Mittwoch der vorigen Woche brannte 
die Scheune des Beſitzers Alois Zacharek mitſamt Heu⸗ 
und. Futterſtrohvorräten ſowie der Dreſchmaſchine bis auf 
die Grundmauern nieder. Die Freiwillige Ortsfeuerwehr 
konnte eine Weiterverbreitung des Brandes hindern. Der 
Beſchädigte war nur ſehr mäßig verſichert. — Am Donners⸗ 
tag Nachmittag fuhr der Ackerbürger Ratowski aus der 
Bergſtraße nach Neugut zur Marienmühle, um Roggen 
gegen Mehl umzutauſchen. Auf dem Wege dorthin gingen 
rei angetrunkene Männer vor dem Wagen her 
und verhinderten die Weiterfahrt, indem ſie dem R. zu⸗ 
riefen, er 4 1 fie nach Podwitz, ihrem Wohnort, fahren. 
Als R. ſich dieſem Anſinnen widerſetzte, ſchlugen fie mit 
Stöcken auf ihn ein und zogen ihn vom Wagen, worauf 
ſie ihr Opfer noch weiter mißhandelten. Ein des Weges 
kommender Polizeiwachtmeiſter ſchritt dann zu ihrer Ver⸗ 
haftung und lieferte fie in das Gerichtsgefänenis hier ein. 
Ratowski hatte bei dem Überfall ein Bein gebrochen 
und wurde auf ſeinem Wagen ins Kreiskrankenhaus ge⸗ 
ſchafft. — In Reinau wurden dem Beſitzer Schittenhelm 
10. Zentner Chiliſalpeter eines Nachts von der 
eunentenne mittels Einbruchs geſtohlen. Die Spur 
führte zu ſeinen Nachbarn, zwei Brüdern, aus Kongreßpolen 
gebürtig, die den Einbruch verübt hatten. F 
et. Eulmſee (Chelmza), 7. April. Laut Magiſtrats⸗ 
beſchluß wird eine Kommunalzuſchlagſteuer auf 
Patente für den Verkauf von Spirituoſen in Höhe 
von 50 Prozent des Betrages für das Patent erhoben; von 
Patenten zur Herſtellung von Spiritus dagegen 25 Prozent. 
In der Zeit bis zum 14. April liegt im Rathaus, 
Zimmer 6, die Steuerliſte zur Luxusſteuer aus. Vers 
ſteuert werden Autos, Jagd⸗ und andere Wagen, Waffen 
und Fahrräder. — Ein Tuchhändler (Italiener), der 
von Haus zu Haus geht und ſeine Ware anbietet, wurde 
leſtgenommen, desgleichen eine Kartenlegerin, 
die auf Straßen und Plätzen laut ſchreiend ihre „Kunſt“ an⸗ 
geprieſen hatte. 
* Culmſee (Chelmza), 7. April. Am Sonntag, abends 
gegen ll Uhr, bemerkten Paſſanten im Hauſe der Pan⸗ 
toffelfabrik Perſchke einen Feuerſchein. Die ſofort be⸗ 
nachrichtigten Bewohner fanden Holzvorräte in den 
räumen in Flammen ſtehend vor. Mit Hilfe der 
barn gelang es, den Brand zu löſchen. Die volizei⸗ 
lichen Ermittelungen ergaben, daß jemand durch das ffenſter 
in den Raum eingedrungen war, ein dort ſtehendes 
Jaß mit Petroleum umgeworfen, das Holz damit 
begoſſen und dann angezündet hatte. l 
* Dirſchan (Tezew), 6. April. Der Verkehr auf der 
Wei chf el beginnt ſich zu beleben. Kähne mit Zucker ſieht 
man häufiger nach Danzig talwärts ſchwimmen. Auch die 
Holsflößerei ſoll demnächſt wieder angehen. 
85 ſchau (Tzew), 7. April. Eine abſichtlich 
falſche Anzeige über einen Einbruchsdiebſtahl 
erſtattete ein hieſiger Gewerbetreibender aus der Poſtſtraße 
bei der hieſigen Kriminalpolizei. Infolge eines Streites 
mit der Hausbeſitzerin über die Räumung der Waſchküche 
mußte dieſe durch einen Schloſſer geöffnet werden. Um ſich 
dafür zu rächen, erſtattete er daraufhin Anzeige bei der 


. daß ihm die dort befindliche Wäſche geſtohlen worden 
4 


ei. Nach Klärung des wahren Sachverhalts wird jetzt gegen 
ihn ein Strafverfahren wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldi⸗ 
gung eingeleitet werden. 

et. Tuchel (Tuchola), 7. April. Der Dienstag⸗ 
Wochenmarkt, mit prächtigem Frühlingswetter, brachte 
anläßlich der bevorſtehenden Oſterfeiertage viele Landleute 
zur Stadt; beide Marktplätze waren von Verkäufern dicht be⸗ 
ſetzt. Der Verkehr war rege, die heimiſche Geſchäftswelt 
dürfte nach langer unheimlicher Stille endlich mal einen 
guten Verkaufstag gehabt haben. Gezahlt wurde für Roggen 


1 Kartoffeln 2, für ein Paar Ferkel 25—35, für Butter 


202,40, für die Mandel Eier 1,380—1,40, Barſe 80—1.20, 
Hechte und Schleie 1,40. In den frühen Vormittagsſtunden 
waren die Preiſe für Butter und Eier etwas höher. — 
Verſtorben iſt nach langer Krankheit in Jehlenz hieſigen 
Kreiſes, 52 Jahre alt, der dortige Propſt Pawlicki, deſſen 
Perſönlichkeit. namentlich in deutſchen Kreiſen, ob feines 
ehrenhaften Charakters unvergeſſen bleiben wird. — Einen 
arößeren Verluſt hat der Beſitzer Splettſtößer aus 
Kenſau, Kreis Tuchel, zu beklagen: in der Schwetzerſtraße 
hier kamen ihm 400 zt abhanden. Ob der beträchtliche Schaden 
auf einen Diebſtahl zurückzuführen iſt, oder ob S. die Geld⸗ 
taſche verloren hat. vermag er nicht zu beſtimmen. — Die 
im September v. J. über die im hieſigen Kreiſe belegenen 
Ortſchaften Gr. Schliewitz, Kl. Schljewitz. Roſchatka, Lubo⸗ 
ezyn, Jablonka, Kamionka, Okonin, Glowka, Laboda, Livowa 
rn Krong angevroͤnete Hundeſperre ift aufge⸗ 
oben. . 


N der Umtauſch der Vorkriegsrenten. 


8 Interpellation 


i von der Denise 
N, Bereinigung im Seim in der Angelegenheit des 
‚ Umtanfches der Vorkriegsrenten an den Herrn Miniſter⸗ 
ä präſidenten. 
Re Verordnung des Finanzminiſteriums Di. U. Nr. 21 
Austausch I. ergingen Durchführungsbeſtimmungen für den 
Stantsbür Be nde rkriegs renten, die Eigentum polniſcher 
i erordnung be 3 
Bee e OB IL) m 
"oh orkriegsrenten grundſätzlich verfügt 
— Hführung wurde dem Finanzminiſterium 


Die vorerwähnte Be 

verfügte den mcs, Biefer, bete Frauen neue 

ener 5 Be Staatsanleih 52 

‚griffen, daß fie für die Befiker Ko Renten — 5 15 
en finanziellen Mainz bedeuten, en deren voll⸗ 


kriegsrente in dieſer Weiſe mit den 
Tſch 


zieren und 651 985 


Unter anderem erhalten für derartige ehemals pupillgr⸗ 
Mai⸗ und November⸗Renten 5 
ohne 
Berückſichtigung der bisher aufgelaufenen Zinskupons. Dieſer 
Wert ſoll nur in der obenerwähnten konvertierten polniſchen 
Staatsauleihe 1924 rückerſtattet werden, die heute mit einem 
Nominalwert von 10 Zloty auf der Börſe mit kaum 4,90 
Zloty bewertet wird, ſomit bereits weit unter 50 Prozent 


ſichere Renten, wie z. B. N 
Nominale je 100 Vorkriegs⸗Goldkronen — 2 Zloty 


entwertet iſt. 


Die Beſitzer ſolcher pupillariſchen Vorkriegsrenten ſind 
daher durch dieſe Verfügung doppelt geſchädigt worden. 
Einmal durch den Eintauſchſchlüſſel, das zweite Mal 
durch die überweiſung des ſo ermittelten Betrages in einer 


über die Hälfte bereits entwerteten Staatsrente. 


Dieſe ſehr harte Maßnahme der Regierungsverordnung 
ruiniert eine bedeutende Zahl unſerer Staatsbürger und 
Inſtitutionen, die ſeinerzeit Erſparniſſe und Fondsvermögen 
in die gewiß guten Vorkriegspapiere zum Teil unter dem 
als 1 
un 
Wohlfahrtsinſtitutionen Beamte und Penſioniſten uſw. haben 
jetzt ganz ungerechtfertigterweiſe dafür büßen müſſen, daß 
ſie unter Zwang der Vorkriegsverhältniſſe ihr Vermögen 
und ihre Erſparniſſe in ſolchen Papieren anlegen mußten 
und nun in dieſer ſchweren Zeit der allgemeinen wirtſchaft⸗ 


Zwang der ehemaligen Verhältniſſe z. B. 


Sicherſtellungen uſw. anlegen mußten. Offentliche 


lichen Notlage ihrer letzten Hoffnungen beraubt werden. 


Dieſe ſo harte Umtauſchverordnung trifft nicht etwa die 
Reichen, ſondern gerade den am meiſten und ſchwerſten 
kämpfenden Mittelſtand Kleinpolens und Inſtitutionen da⸗ 


ſelbſt und muß ganz beſonders jeden rechtlich denkenden 
Menſchen deshalb verbittern, weil dieſe Verordnung des 


Finanzminiſteriums nicht einmal davor zurückſchreckt, die 


bisher nach internationalem Brauch unantaſtbaren Mündel⸗ 
und Waiſengelder auf dieſe Art vollſtändig zu entwerten. 

In den Nachbarſtaaten iſt man in Erkenntnis deſſen, 
daß man die Armſten unter den Armen, das ſind die Mündel 
und Waiſen nicht entrechten darf, ſogar ſoweit gegangen, daß 
man die infolge der Inflation entwerteten Mündel⸗ und 
Waiſengelder aufzuwerten beginnt, um hier unverſchuldetes 
Unrecht wieder gutzumachen. Bei uns unterließ es das 
Finanzminiſterium 
Verordnung für Mündel⸗ und Waiſengelder bei dieſem Um⸗ 
tauſch eine Ausnahme zu ſchaffen. 

Es iſt überhaupt zu bezweifeln, ob ſolche einſchneidende 
Maßnahme, die auch von internationaler Bedeutung für 
die Abrechnung der Sukzeſſionsſtaaten iſt, bloß im Verord⸗ 
nunaswege durchgeführt werden konnte. 

Als ſehr auffallend muß bezeichnet werden, daß der 
Finanzminiſter für den Umtauſch nur die ganz kurze Friſt, 
die von der Publizierung der Verordnung am 7. 3. beginnt 
und am 31. 3. enden ſoll, beſtimmt hat. 

Es liegt darin die offenkundige Abſicht des Geſetzgebers, 
durch dieſe kurze Befriſtung den Beſitzern ſolcher Renten 
ſelbſt dieſen ſo ungerechten Umtauſch 
um ihn jedoch dafür nach Ablauf dieſer Friſt nur noch mehr 
dadurch zu ſchädigen. daß der Umtauſch dieſer Renten nun⸗ 
mehr mit einem Schlüſſel 2500 Kr. = 1 Zloty zugelaſſen iſt. 

Vor zwei oder drei Jahren wurden die Beſitzer dieſer 
Rentenpapiere durch eine im Verordnungswege erlaſſene 
Verfügung zuerſt enteignet, indem alle ſolche Renten 
mit Beſchlag belegt worden ſind. Vorher noch erging 
an die Beſiter ſolcher Popiere die Aufforderung, dieſe Renten 
noſtrifizieren zu laſſen. Man hatte demnach vorerſt die 
Rentenbeſitzer unter Verſprechungen zur Noſtrifizierung auf⸗ 
gefordert, dann, als die Beſitzer der Aufforderung loyal nach⸗ 
kamen, dieſe Papiere ihnen beſchlagnahmt, ſie ſomit enteignet 
und erläßt nun ganz unrechtmä N ſolche unerhört. 
harte Umtauſchverfügung. die für die Beſſtzer folder Papiere 
mit deren vollſtändigem Ruin gleichbedeutend iſt. In keinem 
der Sukzeſſionsſtaaten iſt bisher beim Umtauſch der Vor⸗ 


'oflowakiſche Regie⸗ 


fahren worden. So hat z. B. di, 
in der Landes⸗ 


rung dieſe guten Vorkriegsrentenpapiere 
währung in gleicher Höhe umgetauſcht. 
nahmen ſind auch von den anderen Sukzeſſionsſtaaten dem 
Vernehmen nach geplant. wi 2 

Es iſt aber auch nicht anders denkbar, daß ein Staat 
anders vorgehen könnte, beſonders wenn man den Umſtand 
in Betracht zieht, daß er bei der internationalen Abrechnung 
der Staatsſchulden des aufgeteilen Staates Sſterreich als 
Sukzeſſionsſtaat nicht nur die Paſſiva, ſondern auch die 
Aktiva dieſes Staates zu übernehmen hat. Das Finanz⸗ 
miniſterium wird dieſe Rentenverſchreibungen an den alten 


Staat gewiß in der gleichen Höhe bei der Reparationskom⸗ 


miſſion präfentieren, kann ſomit den eigenen Staatsbürgern 
unmöglich in ſolche gewaltſamer und ungerechter Weiſe ihre 
letzten Sparpfennige entrechten. 

Durch dieſe Verfügung werden keinesfalls nur die einzelnen 
Beſitzer, ſondern eine ganze Anzahl Beamte und Penſiv⸗ 
niſten betroffen. So find z. B. in Bielsko nur in einer ein⸗ 
zigen Bank weit über 100 Beſitzer ſolcher Vorkriegswerte 
ruiniert. Bedenkt man, daß auch in den anderen Bankinſti⸗ 


tuten Kleinpolens ſich eine große Anzahl auf dieſe Weiſe ge⸗ 


ſchädigte Staatsbürger vorfinden wird, nicht gerechnet die⸗ 
jenigen Beſitzer, die dieſe Papiere in eigenem Beſitz behalten 
haben, ſo kann man ermeſſen, wie groß das Unrecht iſt, das 
dieſe Verfügung des Finanzminiſteriums verurſacht hat. 
Dieſe Leute werden gewiß nicht zu der ſo notwendigen Be⸗ 
ruhigung unſerer Gemüter beitragen und uns beſonders 
auch vor dem Auslande bloßſtellen, wenn wir nicht einmal 
die enden und Waiſengelder vor ſolchem Ruin ſchützen 
werden. 5 19155 

Die Gefertigten erlauben ſich demnach anzufragen: 

1. Iſt der Herr Miniſterpräſident und Finanzminiſter be⸗ 
reit, die Verfügung in Angelegenheit des Vorkriegs⸗ 
rentenumtauſches einer Reviſion zu unterziehen? 8 

2. Iſt der Herr Präſident geneigt, dem Seim einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vorzulegen, der dieſe Angelegenheit auf 
legale und gerechte Weiſe regelt? 


Dies und Das. 

Dem Beiſpiel des Deutſchen Reiches und Deutſchöſter⸗ 
reichs folgend hat der Bund der Deutſchen in Böhmen zur 
Ehrung der Mutter einen Deutſchen Muttertag in 
der Tſchechoſlowakei eingeführt und beſchloſſen, den erſten 
dieſer Ehrentage am 10. Mai 1925 
Bundesleitung ſchreibt dazu in ihrem 


ufruf: 


Der Muttertag ſoll nicht bloß ein Ehren⸗, ſondern auch 


ein Feiertag für die Mutter werden. Alle Sorge, alle Plage 
ſoll der Mutter an dieſem Tage von Familienmitgliedern 
abgenommen werden; ſie ſoll an dieſem Tage einmal ganz 
ausſpannen und alle Arbeit ihren Angehörigen überlaſſen 
dürfen. Die Ehrung der Mutter ſoll aber auch eine allum⸗ 
faſſende, der deutſche ttertag ein großer deutſcher 
Bolkstag werden, an dem alle teilnehmen. f a 
W E 


Wir leben im Zeitalter der Apriitung. Demgemäß 
unterhält Frankreich ein ſtehendes Heer von 33 575 Offi⸗ 
' 35 Mann. Davon ſtehen in Frankreich, Al⸗ 
gerien und Tunis 26371 Offiziere, 452411 Mann, Marokko 
2165 und 64615, Orient 980 und 25.040, China 44 und 1068, 
Saargebiet 153 und 4685, Militärkommiſſionen 79 und 195, 


Beſatzung fremder Gebiete (Ruhr und Rheinland) 3682 und 
103 370. 65 53 J 


** 
Die Zahl der deutſchen Studenten 


n dem betreffenden Paragraphen der. 


unmöglich zu machen, 


taatsbürgern ver⸗ 


Dieſelben Maß⸗ 


u veranſtalten. Die 


im Reich 
nimmt feit 1922/23 in faſt allen Studienfächern weiter ab — 


ein Zeichen, in welcher Not der deutſche Mittelſtand lebt; am 
ſtärkſten in der Medizin, wo die Zahl der Studierenden um 
bund 50 Prozent gegen 1914 geſunken iſt. 1 2 

. * 


Die Regierung Islands hat den Plan gefaßt, auf der 
Inſel eine Polizeiwehrpflicht einzuführen, die alle 
Männer von 20 bis 50 Jahren zur Dienſtleiſtung verpflichtet. 
Schuld daran iſt der — Kommunismus. Island kannte die 
Wehrpflicht bisher nicht. Seine Lage und die gleichmäßige 
Armut der Bewohner boten Jahrhunderte lang Schutz ge⸗ 
nug. Der Krieg ſchaffte Wandel. Er brachte den kapitaliſti⸗ 
ſchen Großbetrieb und damit die Unzufriedenheit. Dann 
folgte ein 16jähriger ruſſiſcher Kommuniſt, namens Fried⸗ 
mann, der unter den Bauern den Bolſchewismus predigte. 
Die Behörde in Reykjavik hätte den läſtigen Ausländer gern 
ausgewieſen; doch ihr fehlte die Macht, da dieſem eine mit 
Knüppeln bewaffnete Schutzgarde zur Verfügung ſtand. Und 
erſt als es einigen energiſchen Führern gelang, eine eben⸗ 
falls mit Knüppeln bewaffnete Bürgergarde aufzuſtellen, 
konnte nach kurzem Kampfe Herr Friedmann zu Schiff ge⸗ 
bracht werden. 


Der polniſche Holzexport nach Iſtureußen. 


Oſtpreußen iſt eine ziemlich waldarme Provinz. Der Prozent⸗ 
ſatz der Bewaldung zur ganzen Landfläche iſt ſogar geringer, als 
der durchſchnittliche in Deutſchland und noch miel geringer im 
Vergleich mit Polen. Während nämlich in Deutſchland die Be⸗ 
waldung 18,7 Prozent des ganzen Flächenumfangs, und in Polen 
23,2 Prozent beträgt, iſt in Oſtpreußen nur 17,8 Prozent der ganzen 
Landfläche bewaldet. 

Trotz der verhältnismäßig großen Waldarmut iſt die Holz⸗ 
induſtrie in Oſtpreußen ſtark entwickelt, wofür der Einbau von 
500 Gattern Zeugnis ablegt, die normal 2,3 Millionen Feſtmeter 
zu verarbeiten in der Lage ſind. Ferner befinden ſich in Königs⸗ 
berg und Tiſit ſehr bedeutende Celluloſefabriken, die ſtarke Kon⸗ 
ſumenten von Holzmakerial ſind. . z 

Mit Rückſicht auf dieſe Verhältniſſe war Oſtpreußen von jeher 
auf Einfuhr von Holzmaterial aus dem Auslande angewieſen. 
Vor dem Kriege wurden große Mengen ruſſiſchen Holzes ange⸗ 
liefert, das man auf dem Memelfluß verflößte. Auf ſe eine Million 
Tonnen Nutzholz aus den heimiſchen Waldungen wurden weit 
über eine zweite Million Tonnen aus Rußland eingeführt. Im 
Jahre 1913 ſtellte ſich der Holzimport nach Oſtpreußen wie folgt dar: 

Eiſenbahnanſuhr aus Deutſchland.. 12950 Tonnen, 
Eiſenbahnanfuhr aus dem Auslande 47 288 5 

Aberſeenn fuhr * 195 7 
Verflößung auf der Memel. 1100911 * 


Zuſammen 1161844 Tonnen. 


Die Haupteinfuhr von Holz ging alſo auf der Memel von⸗ 
ſtatten, und der fait ausſchließliche Kolzlieferant war Rußland, 
wie es übrigens aus politiſch⸗geographiſchen Gründen nicht anders 
fein konnte. N dran“ | 

Während des Weltkrieges konnte die oſtpreußiſche Holzinduſtrie, 
mit Rückſicht auf die deutſche militäriſche Beſetzung von Kongreß⸗ 
polen, Litauen und Weißrußland auf eine weitere Entwicklung 
rechnen. Da die Ausbeutung dieſer okkupierten Gebiete eine un⸗ 
gehemmte Zufuhr von Holzmaterial ermöglichte, wuchs die In⸗ 
duſtrie und hatte die glänzendſten Ausſichten für die Zukunft. 
Dieſen Hoffnungen kam der Bau des maſurtſchen Kanals ent⸗ 
egen, der während des Krieges gut vorwärts ging. Der für 
Deutſchland ungünſtige Kriegsausgang machte den oſtpreußiſchen 
Holzinduſtriellen jedoch einen Strich durch die Rechnung. 

„ Die Veränderungen auf der Landkarte Dftenropas und nament⸗ 
lich die Zuweiſung der waldreichen weißruſſiſchen Gebiete au Polen 
ſowie die vollſtändige Einſtellung der ruſſiſchen Holzausfuhr über 
Königsberg verurſachten eine grundlegende Veränderung der Lage 
der oſtpreußiſchen Holzinduſtrie. Infolge der Sperrung der Memel 
durch den litauiſchen Staat war Oſtpreußen genötigt, ſeinen Holz⸗ 
bedarf auf dem Eiſenbahnwege zu decken; an die Stelle von Ruß⸗ 
land trat Polen als Holzexporteur auf den Plan, und trotz der 
politiſchen Abneigung erlangte die Zufuhr aus Polen ausſchlag⸗ 
gebende Bedeutung, wovon folgende Zahlen zeugen: 

Jahre 11.22 wurden folgende Mengen von Holz ein ; 


geführt: 

x Aus Litauen: n u u 
Aber Tüſt . 320 Wag, te 
über Eydtkuhnen „ 3 250 Wag. 6.460 Wag. 
Aus Polen: g \ 
über Proftfen . . 39 580 Wag. — 
über Deutſch⸗Eylau . 3 400 Wag. 42 0 Wag. 

49 440 Wag. 


das ſind auf einen Waggon 13 Tonnen gerechnet, 643 000 Tonnen. 
Auf dem Schiffswege kamen im Jahre 1922 in Königsberg 
121 337 Tonnen an. Die Anfuhr auf der Memel mußte minimal 
fein, fofern das Meßamt in Tilſit im Jahre 1922 nur 220 000 Fm. 
feſtſtellte, wovon der größte Teil nach dem Memelgebiet ging. ie 
geſamte Holzanfuhr im Jahre 1922 betrug ſomit etwa 810 000 
Tonnen, wovon etwa 560 000 Tonnen bzw. 70 Prozent auf Polen 
fallen. . ‘ 2 
Das Jahr 1923 ſchuf infolge der Inflation in Deutſchland 
und in Polen für die lzinduſtrie und den Handel Oſtpreußens 
die Ju Pieter gabe e u, tüßzt mi der Eifenbap, 
In dieſem Jahre wurden eingeführt mit der Eiſenbahn: 
‚aus Polen 252566 „% 249 Wag. 
aus Litauen 2695 Wag. 


Zuſammen 75 944 Wag. 


Auf dem Schiffswege wurden nach Königsberg importiert 
203 412 Tonnen, während die Holzeinfuhr über die Memel ſich 
weiterhin verminderte, da in Tilſit nur etwa 185 000 Fm. vermeſſen 
waren. Aus diefen Zahlen iſt zu erſehen, daß im Jahre 1923 nach 
Oſtpreußen etwa 1 000 Tonnen Holz eingeführt wurden, d. i. 
mehr als vor dem Kriege. Dieſen koloſſalen Holzimvort verdankt 
Oſtpreußen ke; Polen, ſtellt er doch etwa 990 000 Tonnen 
dar, d. i. etwa 76 Prozent der ganzen Einfuhr. 

Eeinen ungünſtigen Einfluß übte die Abhängigkeit von dem 
polniſchen Exvortmarkt im Jahre 1924 aus, als die Einfuhr aus 
Polen ſtark zurückging. Die Gründe dieſer Veränderung liegen 
vor allem in der großen Erhöhung der Eiſenbahnfrachten für Holz, 
und zwar ſowohl auf deutſchem, wie auf polnifhem Gebiet, was 
den Holztransport unerträglich verteuerte. Die Notwendigkeit 
zwang die deutſchen Eiſenbahnen dann auch fpäter zur mehrmaligen 
Frachtermäßigung, Polen führte im April 1924 das Erſchwernis 
ein, daß der Holzexport über Graſewo von dem Exportſondertarif 
ausgenommen wurde. Sowohl dieſe Tarifpolitik, wie die allge⸗ 
meine Stagnation in Polen und Deutſchland mußten auf eine ſehr 
große Verminderung der Importzahlen einwirken. 

Nach deutſchen Zahlenquellen wurden in der erſten Hälfte des 
7 5 1924 159 066 Tonnen importiert, wovon auf Polen bis 

onat Mai 107 582 Tonnen zufallen, nach polniſchen Berechnungen 


betrug jedoch der Holzerport nach Oſtpreußen etwa 145 000 Tonnen. 


Die Anfuhr auf der Memel verringerte ſich nochmals, da in Tirfit 
im ganzen Jahre nur 157566 Fm. vermeſſen wurden. Die gefaikte 
Holzausfuhr nach Oſtpreußen iſt ſomit im erſten Halbjahre 1924 
auf etwa 000 Tonnen zu beziffern, wovon auf Polen etwa 
78 Prozent zufallen. 

Für das 11 Jahr 1924 kann man auf Grund des freilich 
noch nicht vollſtändigen Zahlenmaterials eine Geſamteinfuhr von 
etwa 500 000 Tonnen errechnen, davon aus Polen etwa 66 Prozent. 
Dieſe dreifache Verminderung des 9 wirkte ſich natürlich 
ſowohl im Handel wie in der Induſtrie Oſtpreußens aus, und in⸗ 
folgedeſſen ſtand eine ganze Reihe von Sägewerken ſtill, während 
der Königsberger Hafen arge Leeren aufwies. 5 

Da die allgemeine Stagnation in Deutſchland, und insbeſonders 
im Holzhandel Oſtpreußens überwunden iſt, und die beiderſeitige 
Tarifpolitik einen billigeren Transport ermöglicht, läßt ſich das 
Verkaufsgeſchäft in Oſtpreußen in dieſem Jahre bener an; es bleibt 
jedoch abzuwarten, ob die angeſagte rufſiſche Konkurrenz den pole 
niſchen Holzimport prozentual weſentlich verdrängen 1921 3 

8 ; al d n. 


Aus dem Gerichts ſaale. 


*— Berichtigung. Es wird Wert auf die Feſtſtellung 
gelegt, daß die am 29. 1. d. J. in dieſer Rubrik erwähnte 
Frau G. Stockmann in Danzig nicht identiſch iſt mit Frau 
Gertrud Stockmann, verw. Fiebiger, geb. Fiſcher, die ihren 
Wohnſitz im Jahre 1922 von Bromberg nach Danzig⸗Lang⸗ 
fuhr verlegt hat. a A 9 
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\ e ererp nun nei. Se. Storunti 89. l. etweleichte Hausarb. u. Schlafzimmer 5 
Birch. Aprilaſen 4 2 A . 9 — Zu ſof. od, ſof. 5d. 15. J. wird übernimmt (Mädchen ſind billig 1 1 2 5 Jas der. Berlin 
ß !!!...... 
Spalier. 5 as einſt be f Bi: 510 A aunabig: geſ. Bewerberin. i. Alt. tot, ſchwarzer Gehrod, s 

Ni tten hodıftämm: De ſtens bekannte 3 nicht au jan: deutsch 230 b. 30 l, mi nur gut. ! Paar lange Stiefel a Uto 
» u. niedrige 1 8 297 gen n ſtro⸗Niat“ wie 
Starhele und Jeinkoſtgeſchäft nebſt Probierftube | 1d e eee . = 
2 dingungen zu verkauf. 


oo Bonet 11. som old Silber. 48 [pinaung Spöftdzielnia 


Johannisbeeren f S. Plotkin ee Ae |Koonie Seal 
Himbeeren, Vrom⸗ 5 haben wir am 28. u. Form wiedereröffnet. N itliche Ken ©. Beier 4 
Deeren, Edelwein Wie früher werden alle Erſorderniſſe der feinen Küche in 


und verſchiedene and. 
f beſter Qualität geführt: 
W. Sonnenberg, Ferner ein 6ipänn,, 


beſſere 1 
u Ruf. Kaviar Weine erfter Hüuſer a ie Te 
Roß. ] Delilateſſen beſonders Ungarwein 1 füge in 1 \ow.&nbassıc. zeit Noßwerk 


a On (Firma 0 85 ſteht 


Sm. zröien e feines kaltes Büfett Liköre Carl Mampe 8 Pekſonen⸗ um Berta 


4520 Wolter, Dzwierszno. 


Grawunder Telefon 31. 0 


Bahrhofitr. 20. 1 Windmofor 


ca. 20 Pferdekräfte, mit 
allem Zubehör ſteht 
billig 3. Verkauf. 1815 


Weg. Verheiratung hat abzugeben 4863 


"Som, Soblesjesto ] gute warme Küche || Biliner Urauell se ee rer Eine Stanze 


bei Golancz Geſucht wird für gr. 


0 „ Frühe I f 0 Laas ien un Söloßhaushalt zum 
bat ca. 600 tr. frühe Stadtküche 5 halt Itsan'prücen unter 1. Mai eine perfekte 6-fikig, mit elektriſch. an ee * 
A Ell⸗ . 4762 a. d. Gſchſt. d. 3 Starter, faſt neu, unt. fort zu kaufen San 
e eee Sogar 1 n günſtigen Bedingung. Off. m. äußerſt. Preis 
1 D in an i x ſofort b. verkaufen. u. Beichreibg. an 2047 
Enntfartoffeln 1 jr 5 7 7 Pr A welche in der Tat en tlich g. Er. Padubrin, 
abzugeben. Preis 3 2 Langer Markt Nr. 27/8. g anten Sac den Hengel an uto ih, — — 
per 50 kg. Gefl. Meld. WR r 5 
erbeten an 4.92 8 n \ r rr ab RN zucht durchaus er Auto: 1 


Zanzen, Fraca 
bei Czer winsk. 


a Köchin 


die 2 Kühe zu melken u. 


etwas Federvie 85 je 
verieh.hat, zum ot Auggen ige 


Adminiſtrator Hoppe 
ze. b. Keynia. l 


fahren ſein muß. Off. 
ST Heer is 
eſitzer Rehfe s 
Dos a dos, zu PER Offerten Haute 
1 0080 Bydgossc Dworcowa 90, Hof, r. an die Geſchſt. d . 5. 349. 


f Reisender 


ee, ee eee 


Max Cron, 
Nn sklad Zelaza 
orun. 0 


5 Für meine Eifenwaren-Grohhandlung ſuche g geſucht. Meldg. an »g 3:Rerionenhaushalt 
Zum nahenden Osterfeste R 800 aum 1, Dat einen e Deren; Fr. Komm.⸗Nat Fießel. Pele od EN 4. BE. ; 
hochgeschätzten Publik ie d 8 büirgen nicht unter 30 929 5 Fir bie Selle, Debrowa bei Unisiem. Off. u. K. 2977 a. Gſt. d. 3. 7 * E | 
empfehlen wir dem hochgeschätzten Publikum sowie den 1 Herren ö 
Herren Restauraleuren unsere durch . bekannten malten. die Pee können, CCC enen pianten! 
aut eingeführt und im Verkehr mit der Kund⸗ * AI 
ſchaft routiniert find. Gefl. Angeb. in beiden 2 ae 
Landesſprachen. mit Bild, Gehaltsanſprüchen ns N ; 
und Zeugnisabſchriftew erbittet 4674 
sowie auch \ Gut eingeführtes 


Porter Wieikopolski. | | Kurz, Weiß⸗ und tere g eee or 
Spezial- Gsterbier | „nimmer 3 2 Mall, ‚ent unt 


andlung Pommerellens ſucht zum baldig. . — 74. I. Tel. 10874. 


Piwo Swiateczne“ mit Weingeschmack hin welches Eintritt 201 der polniſchen und deutſchen 
eich vorzüglich zur Herstellung von Bowlen eignet, Spradie mäch K 


Um unsere werten Privat-Abnehmer -pünk lich bedienen zu 


Können, bitten wir, Bestellungen bis spätestens Donnerstag jung. Kaufmann 
1 im ug der Nr zu mieten ae. 


zu machen. für Bu dung sen m ER Alter Bi 
14 (3 ’ - 
Browar Wienand c | ren! — 
reisten Nr. 16-08. 8.1862 an —— 5 — keen Da rainrö | mann 
i Bas Visa ne era 4 bis 16 cm Durch meſſer, hat abzugeben 


dito Kropf, Bampfziegelel. 


Pleszew (Bahnhof). 


Preßſt roh 


An ehe unter, W. 8 1519 an namen A 
meh aa" 25 : 


5 Nachweisbar erfahrener 
an — gen we Aingofen- Brenner 


der jelbitänd. gt. wirt- beſchick 

ſchaftet eine n. Stelle. m tener chi ungsapparaten vertraut, 
« ziegel, Dachſteine u. Decken⸗ 

Antritt kann ſof. bezw, ziegel, bei freier Wohnung im Einzel 


diger ie ersol. hauje mit Obſtgarten und Ackerland, 


Zoppot, Freiſtaat Danzig. ü 


t. Enden n. Ar. guperplab | 


Speicher, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
Nemiſe und Schuppen, 4854 
a bei. f. Eiſenwaren und Baumaterialien 


ann 


Ay 
DEE” Glnitige Zablungss dingungen. 3 


zum baldigen Antritt geſucht. geeig., per 15. April od. 1. Mai zu verm. 
möglichſt drahtgepreßt, auch Häckſel, Heu, i 
Paul Schalsti, Wiechort steuer. A. Medzeg, Dampfziegelwerke, 4 bafer, G Gen mengefn tter, Roggen: u. Nur Kapitalträſtige kommen in Frage. 
NRoscielna 9-10. Herrſchaft Görzno, Fordon — Weichſel 1 3 ſowſe g Speiſekartofſel tter⸗ wi u. W. eee. 22 
Erſatzteile. Telefon Rr. 2. Monteure. p. Garzyn, pow. Leszud. 7 4 Pferdemöhbren, und Brennholz 
. ͤ ——— —— or ſofork zu kaufen geſucht 4801 — zur men 


Wir ſuchen zum 1. Mai evtl. früher eine 
us gewandte 


n 2 Ctenotppiſtin 


Preuſchoff, Nachf. ; 7 
Niemierski & Scheel, 2 2 15 Rechlshi e 
Hauptſtr. 15. 2 148. 1257 u. 41258. % Zivi«, Strafprozessen, Mieisstreitigkeiten, 
Steuer- und Oplionsangeſegenheiten erteiſi 


Grundſtück indſtiich Verlaufſe sse. und übernimmt Nachforschungen beln Ver- 


Off. u. J. 2909 d. Oſt.d. wender usw. in Amerika, sowie die Mus- 
F. mit perfekten deutſchen u. Din Sprach⸗etwa 20-30 Mrg. groß, arbeilung von jeglichen e 


enntniſſen (für Schreibmaſchine und ſonſtige ungefähr 12 km von sucht güne. Enten Mieis- una Pachtverträgen und dergl. 


üroarbeiten). Handſchriftliche Bewerbungen Bubansäca, entfernt, m. un Gdahska 76 5 
und Lebenslauf erbeten an gen chen Garten u. Wieſen, 1 lofort - zu Büro „WAP“ U. Etage. Tel. ib 
(neben Botel Adier), '‘ az 


er 3 N % N 5 irtſchg i Segrobo“, 7. 32 5 Bydgoszcz, aufent Boden, in der — 5 een Bötel Adler), “ um 
Nüsführungen, jahr. |______ r ee Amobl Zimmer 

10 etie Daft ne hai Saite ald Je f 1 A et imme! 
zünne :: rahtwaren en Unneb.u.9.4570 Bagenladierer Sahl Ange 11. J. .f he nen: BL Biene 


a. d. Geſchäfteſt d. 3. 
p. Adr. Herrn Gutsbeſ. . NN Beablihtige meine im| Illteres 15 Ei ö. 7 — — 
Drabtfabrit Fr „ Huth i Fan: Schmelel. N Offerten mit Lebenelf. ge Dietrich, RA 5 Soße . 22 ian Sgt. d. 319 [ern vermieten, 
Chelmno 3. ı| Howiat Bnbgosach Jauer ungeheure. ie d ee | en e da |) I eee  |Warminstieno- 3, 
D.4764 0.8. 0161t.8.8.| Wir \uhen au bald-|Synpent.$_nert. Davon Bohnung, 23 J. er möst. Zimmer 


möglichſt. Antritt ein. irt (per jofort z. verm. 2941 
enden deren . DM. egen d älteren, e elles in einem] ind Sutsrhaltenes Fiber, Nur, Denn Anl med e 
Gehilfen u durchaus ordentlichen Bien, „Gebäude maltin, A Offer, unter Ge. nut möbl. Zim., 
; un 2 an d. Gſt. ſep. Eing., Nebenraum, 

8 Ma ann a, d. Geſchäftsſt. d. 1. p Pi — nn an einz. Herrn od. zwei 


Volontär zur Bedienung ber Achtung. 


Alniee und Harmanien Wirtin 


repariert und poliert ſachgemäß erf. in allen Zweigen 
bei billigſter Berechnung. : 4 72 ae She 


Damen von ſogl. oder 
Ankauf von N ein. Berpfleg So 5 Wohnung 15. April zu verm. 2923 
g. u. Eis S Laer d oder Schmied n Aaſſe zu „u 
debraucht. Snftrumenten. (ee tig, ac ee e i LIDL ana, oe nenn Ale 2 mob, aner 
. 20 M loj. Ehepaar. Erneuer 
2 Piano⸗Zentrale, Bomorsta 1. Swiecie Swierie n. W., Markt. Markt. leberei ntunft. aa 5 Geihäftsitefle d. Zeitg. die Wohnung. 207: m. Bent. zu verm., auch 


Gefl. Offerten an als Büro geeignet. Zu 
Geige (neu), Janſohn b. a erfr. in d. Sich, d. 3. Ki 
Mandoline, ftlbern. |‘ ‚Gamma 1. | TmzoL, immer mit 
voll. Penſion, an ſolid., 
alte Herrn zum 


1738. Fabrirgebäude. Tel. 1 Mieczarnin erzvein 
fene. Stell en 3 -e M. Acer ee. 383 Sigerettenetut (neu), 
„Seibmartt Eieuengefuche Grote Derniente Kia Lehkling e e e ene e ve 


erzielen Sie durch den Banakuhı 9 ſtr. 275. v. 1-3 Zim. evtl. 1-2Teere |1 
tlauf direlt an Der: | iur. Sauptſtx. . . Perkauſe m. chen⸗ Sniader ich 
Bohn awer Jucht zum Branche meiner Sopnachtbar. u: ertaui Aoranzug ER N Off u. 


— für che für u S ee 3 chw ch 
eines T Bi, deutſch. Spr. ſchwarz, od. vertauſche 
5-60 Y 0 2 Forſlmann erittlafi. Milch⸗ Walorat Sn Spogawst t. 2.jof. eintret. bei m manns sig, 2. (geg, ein Babread. 186 isn 1 


J. Kurkowski, 
ne 2 5 Hunt Satan Arafe| ""Seendatoes — (23 Aurtanet, e 


; enhandl., Mrocza, F FN r 3 Schülerinnen finder 
Sie, Werk — Falte ge h. gut 255 Fahrräder u. welcher a 19 * RT aus Klubgarnituren 25. g. Gert. Oft unter | Ben bee cut. 
SH Echalt, 20000 3 Vſche u. poln. in Wort u. Nüh ſchinen ſämtliche vortommend. RER 0 wohnern L C. 2954 an d. Gſt. d. Z. N 1 
ede Schr. mächtig, mit gut. ma Sattlerarbeiten aus» Fräulein fe n ente Verk. Klubgarnituren — Geenen 0 an, ‚die 
SO Zen ee an] SEHE, , Ae ee Bär f Eynmenhr a Bi, St 12 san 
none auf 3 Monate Rent HRadogosaca Nestießerkgeierhiecfüc Adminiſtrator Goltz e W. Sonnenberg. Klubgarnituren mit Wagenremiſe 2 Schüler 
Der * inſ i, vor. Nr. 17, pocata Prze⸗ überall Offerten in Gzechole 0 Alt. Stromberg Nowawies Wielka, in Gobelin, zu mieten geſucht. —ſauch Geſchwiſt., finden 


2895 an wodni, pw. Starogard. unt. A615 Rudolf] voczta ars ar vowiat Bydgoszcz. verkauft billigſt ann Offerten unt. A. 2925 liebev. Aufn. i. gt. Hauſe. 
Ai Geihäftstt, d. Ztg. 4850 Moſſe. Danzig. 45860 Lomo 8 Grodzla 12. aser Telefon 14. 2 2120 Ditrowsti, Dworc. 90. lan die Geſchäftsſt. d. Z.] Off. u. H. 2968 a. € fle. . 


er 


Die Geburt eines 
gejunden Jungen 
zeigen in dankbarer Freude an 
Hermann Falkenthal 
Slupowo, Kreis Bydgoszcz 
Gertraud Falkenthal geb. Bluhm 


Wiecbork, den 4. April 1925 
3. Zt. Johanniter⸗ Krankenhaus. 


Rechtshilfe 


auch in den n 
angelegenheiten, wie: 
Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, 
Hypotheken-, Vertrags-, Gesell- 
schafts-, Miets-, Steuersachen usw. 
Einziehung von Forderungen, Regu- 
lierung von Zahlungsschwierigkeiten 


St. Banaszak, Bydgoszez 


ul. Cieszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. 
Langlährige Praxis. 4482 


4873 


+ Gottes Güte ſchenkte uns heute 
& einen kräftigen Sonntags: und 
8 Geburtstaasiungen. 

& Kurt Fenske 

8 u. Frau Fridel geb. Jeschke. 
Schulhaus Dfiet-Wielli, 283 
0 den 5. April 1925. 


. Kirchl. Nachrichten. 
J Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗ T. Freitaufen. 
Sonntag, d. 12. April 25. 
(Ofterfeft). 
Zuther-Sirche, Fran 
en traße 87/88. Grün, 
donnerstag, abends 7½ 
uvyr: Pf. Laſfahn“. Kar: 
freitag, vom 10 Uhr: Got⸗ 
tesdienft*, Pf. Laffahn aus] 
Vands urg. Nachm. 3 
Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. 
. Oſterfeiertag, vorm. 101% 
luer: Feſtgottes dienſt“, Pf. 
N Laffahn. Nachm. 3 ½ Uhr: 
Jugendbund. 6 Uhr: Er: 
bauungsftunde, 2, Ofters 
feiertag, vorm, 10 Uhr: 
eſt⸗ Gottesdienſt, Vikar 
Laſſahn. Nachm. 4 Uhr: 
Elternverſammlung und 
Kinder des Kindergottes⸗ 
dienſtes. 0 
Oſielsk. Gründonners- 58 
tag, nachm. 5 Uhr: Got⸗ 
tesdienſt u. Abendmahls. 
feier, Karfreitag, nachm. 
3 Uhr: Gottesdienſt und 
Abendmahlsfeler. 2 


Am Montag, den 6. d. M., verſchied ſanft nach 
kurzem, ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden, 
verſehen mit den HI. Sterbeſakramenten, unſere innig⸗ 
1 3 Tochter, Schweſter, Schwägerin 


Ynn-Stünbeth Ziellistn 


im Alter von 23 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Ne trauernden Eltern und Hinterbliebenen. 
Bydgoszcz, den 8. 4. 1925. 


: En e findet Donnerstag, d. 9. d. M., 
nachm. 5 Uhr, vom Trauerhauſe, ul. . 9. 
aus auf dem neuen kath. Friedhof ſtatt. 


Schindeldächer 
NVeudeckungen und 
Reparaturen werden 


Allen, die unſerer teueren Ent⸗ 
ſchlafenen die letzte Liebe und Ehre 


unter günſtigen Zah⸗ 1 
erwieſen, auch Herrn Pfarrer Fiebig inn hen gen eee e se 
für die troſtreichen Worte am Grabe, ausgefü Gottesdienſt und Abend⸗ 


mahlsfeier. 1 

Grünkirch. Gründon⸗ 
nerstag, nachm. 3 Uhr: 
Gottes ienſt und Abend⸗ 
mabl. Karfr itag, vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt und BE 
Abendmahl. 1. Oſterfeier⸗ 
tag, nachm. 3 Uhr Got⸗ 
tesdienſt und Abendmahl. 
2. Oſterfeiertag, vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt und 
Abendmahl. 

Eliendorf, Karfreitag, 
nachm. 3 Uhr: Got les. 
dienſt und Abendmahl. 112 
Dfterfeiertag, vorm, 10 


Ahr: ii N 
8 8 enſt und 


rufen wir im Namen aller Leid⸗ 
tragenden ein herzliches 


„Vergelt' Bott“ 


5 N. Klugmann, danzig, 
Sintergaſſe 31, II. 


25 mit deckig. Maſchen, 

liefert aus verzink⸗ 
tem Draht in beſt. 
4851] Ausführ. Preisliſte 
Nr. 26 gratis. 22343 
e 
Nowy 


5 Aleberſetzung.) 
eee 


Firma Wodtke, u 90 dee 130, og 3 ; 
mei ge den Barzahlung verkaufen: 


200 Dutzend Kaliklora 

100 Oja 

6 ½ Odol 

9 55 * 
Preuschoff, 


1 : kom. sadowy W] Bydgoszczy. 
(Ueberſetzung). 


Zwangsverſteigerung 


Am Donnerstag, den 9. A. 25., 12 Uhr 
weite s, werde ich auf dem Hofe der Firma 

Dworcowa 72, an den Meiſtbietend. 
Sn arzahlung verkaufen: 


13 Paar “u Damenſchuhe, 1 neu. 
Sofageſtell, 5 neue Chaſſelongue⸗ 
a „aslhe, 1 Regal, 2 Stühle 

Yanl, bee m. ‚Siinen 


komornik sadowy 
w Bydgoszezy, 


E Bigalke, Dentist 


Sprechstunden. von 91, 3—6 
BYDGOSZCZ 


Aleje Mickiewicza Nr. 4. 


Ss 8 
1 in der Synagoge. 


Am 8. April, nen 1 Uhr, 


empfehlen 


Preusen off, 


4839 


PRAUST 


Telefon Amt Danzig 646. 


„ * 
20 abends 67 Abr r TEEN 
„ 10. „ vorm. 9 Uhr. 4650 REEL ER EEE FERO 


An beiden Tagen vorm. 10 Uhr Predigt. 


VBorſtand der Synagogengemeinde. Da unsere Geschäftsstelle am 


bestimmte 


Anzeigen 


Meine, Betriebe 


bleiben 


am Karfreitag 
= geſchloſſen. = 
C. A. Franke. 


in Auftrag zu geben. 


. 


r 


Gartenschläuche 


. Rasensprenger usw. 


Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 95, 


Jetzt beste Pflanzzeit! 


IIIA m 


A. Rathke & Sohn s. n. b. h. 


Baumschule, Gärtnerei u, Samenhandlung. 
Preisliste kostenfrei. 
ER BEE TR EL REKEN 


Karfreitag geschlossen 
bleibt, bitten wir die geschätzten Inserenten, uns für die 


Osterausgabe 


schon möglichst imLaufe desDonnerstags 


Deutsche Rundschau. 


3 EL RER 


Hierdurch geben wir zur Kenntnis, daß 


unsere Büros am Freitag, den 10. April 


und am Sonnabend, den 11. April er. 
für das Publikum von 8½ bis 12 Uhr geöffnet sind. 


Bank M. Stadthagen Tow. Ake. 
Bank Bydgoski Tow. Akc. 
Bank Dyskontowy Tow. Akc. 
Bank Ludowy Sp. 2 0. p. 
Bank Handlowy w Warszawie 
Oddziat w Bydgoszczy. 
Bank Zjednoczonych Ziem Polsk. 
Oddziat W Bydgoszczy. 


Bank Przemystoweow 


UnsereFKassen 
sind 


am Freitag, den 10. April 1925 
Se schlossen 


und 


Sonnabend, den 11. April 1925 
von 9— 1 Uhr geöfinet. 


Bank für Handel u. Gewerbe, Poznan 
Filiale Bydgoszez 


Deutsche Volksbank, Bydgoszcz 


Genossenschaftsbank Poznan 
Geschäftsstelle Bydgoszez 


Vereinsbank, ee 


, . 


Am Karfreitag 
bleibt unser Geschäft 


geschlossen. 
A. Dittmann, Bromberg. 


nana TER AUHENUm 
Saunas sees 


222825 RRARSISBSEDNEGBBEAnTIRUREBAUNE 


— I 
fo o'olcıo olajolc.aloig oic oiololc,g\gielaicigjal . 


Karfreitans-Konzert 


| 10. April 1925, nachm. 5 Uhr, 
in der Evangelischen Pfarrkirche 


Gesänge des Pfarrkirchenchors 
Streichquartett, Gello- u. Flöten-Soli 


Eintritt: Empore 1 Zloty, Schiff / Zloty. 
Vorverkauf bei A. Dittmann, Theaterplatz. 


Poznan, ul. 1 Mieliyiskiego 23. Tel. 4019. 


3675 


- | 


2200 Sartre) (GkSrgirimgagamNIENGETTEn 
(O ololo ulolalola c/ulalgiglolajalnlololololo nlolloloio ulgulololdolstoiolalg 
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2 


Posener Bachverein. 
Ostersonnabend, d. 11. 4., nachm. 4 Uhr, 
in der evangelischen Pfarrkirche zu Bromberg: 


Matthäus. Passion: 


von Joh. Seb. Bach. 


Sopran: Frl, Toll; Alt: Frl., Bandel; Bariton: Prof, Weißen- 
born, sämtlich aus Berlin; Tenor; Kammersänger Pinks aus 
Leipzig; Baß: Konzertsänger Timäus aus Halle. 
Orchester des kr Wieltzi in Posen. 
Eintrittskarten für 10, 8, 6, 4, 2, 1½ zt bei Hecht, Idzikowski 

und Neitzke; ebendort Texte für ½ 2ʃ. 4589 
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8 


8 
Da 


2 
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7 
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6 
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Oddziat W Bydgoszezy. 
Bank Zwiazku Spöfek Zarob. T. A. 
Oddziat W Bydgoszezy. 

Bank dla Handlu i Przemystu 
W Warszawie, Oddz. W Bydgoszezy. 


Ziemski Bank Kredytowy Tow. Akc. 
w Lwowie, Oddziat w Bydgoszezy, 


Bank Warszawsko-Gdanski Sp. Ake. — Oddziat w Bydgoszezy. 


W. Heydemann, Vorſ. 


4834 


Tow. Akc. 


Hebamme 


— Oe Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen, 


R. Skubinska, 


Bydgoszcz, 207 
Ratieleta am II. 


Damen - Hüte 


nach den letzten 
Pariser Modellen 
empfiehlt ass 


Kazimierz Seifert, 
ul. Diuga 65, partr. 
Bemerkung: Ange 
nomm. werd. Stroh- 
hütezum Umpressen 
Große Auswahl in 
Linon-Fassons. 


Kondensierte 


Milch 


Marke Milchmädchen“ 
m. od. ohne zuck. empf. 


Minerva Drogerie, 


Sniadeckich 42, Ecke 


Sienkiewieza, 2981 


Brieſtaſche 


n1 2 
ue e 9. Reichs⸗ 
daß, Brieſe und br 
Find. w.gebet,, iere 
anAdr. it. Paß z. 0 cken, 
anonym, Geld k. behalt. 
werd. Verloren Bahn⸗ 
hofsſtr. v. Poſtgebäude. 
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Vereinsbank 0 
Bydgoszcz, Sp. 2 n 
Donnerstag, 16. ges 

abends 6 
im Geſchäftslokale der 
Vereinsbank, 
ulica Sagtellonsta 60 


Ordentliche 


General⸗ 
Versammlung. 


Tagesordnung: 
1. Geſchäftsbericht des 
Vorſtandes pro 1924. 

2. Reviſionsbericht des 
Aufſichtsrats. 

3. Belchluhfaffuirg über 
die Genehmigung d. 
Bilanz u. 0 0 
des Vorſtandes. 

4. Verteilung des Rein- 


gewinnes. 
5. Bericht er 
rats über die Prü⸗ 
fung der Golderöff⸗ 
uns » Bilanz vom 
Sanuar 1925 und 

5 Vorſchlages zur 
Mete ag des Ge⸗ 
noſſenſchaftskapitals 
ſowie Genehmigung 
er ARE Dr, 


6. Geſchkiſtuches. 


Bydgoszcz, 7. April 1925. 
Der Auſſichtsrat. 


F WERNER SO 


Nellſche Bühne 


Bydgoszcz T. 3. 
A mite, den 8. April 
fang 7'/, Uhr: 
Neuheit! 

Zum erſten Male! 


„Der Gedanle“ 


Drama von Leonid 
Andrejew. 


Verk. heute a. d. Kaſſe. 


Sonntag (1. Oſtertag! 
nachmittags: 
Zum 1. Male! 


„Königslinder“ 


Märcenipiel m. Muſik 
und Tanz. 


Abends: 


„Das grohe duct | 


Schauipiel. 48:5 2 
von Felix he 2 


} Rundſchau des Staatsbürgers. 


Zur Liquidierung beſtimmt 


iſt laut „Monitor Polski“ Nr. 79 in Putzig das Grundſtück, 
als deſſen Beſitzer das „Auguſte Victoria⸗Kranken⸗ 
haus, Geſ. m. b. H.“ verzeichnet iſt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
licher Ange der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. April. 
Die Wiederherſtellung von Feiertagen. 

Das Geſetz über die Wiederherſtellung von Feiertagen, 
die durch Verordnung des Staatspräſidenten vom 15. No⸗ 
vember 1924 aufgehoben worden waren, wird jetzt in Nr. 34 
des „Dziennik Uſtaw“ vom 7. April 1925 veröffent⸗ 
licht. Es handelt ſich um den Feiertag von Mariä 
Lichtmeß (2. Februar) und um die zweiten Feier⸗ 
tage der hohen kirchlichen Feſte, nämlich Oſtern, 
Pfingſten und Weihnachten. Das Geſetz iſt datiert vom 
18. März 1925; ſeine Ausführung iſt dem Miniſter für Ar⸗ 
beiten und öffentliche Wohlfahrt übertragen. Das Geſetz 
tritt am Tage ſeiner Veröffentlichung, alſo am 7. April, in 
Kraft. Der bevorſtehende zweite Oſterfeiertag if 
demnach geſetzlicher Feiertag. 


Arbeitsloſenverſicherung. 


Vom Vorſitzenden des Bezirksvorſtandes Bromberg 
des Arbeitsloſenfonds erhielten wir geſtern (Dienstag), 
7. April, folgendes vom 25. März d. J. datiertes Schreiben: 
„Der Bezirksvorſtand Bromberg des Arbeitsloſenfonds 
teilt mit, daß nach einer Erklärung der Rechtsabteilung der 
Direktion des Arbeitsloſenfonds vom 17. März d. J. unter 

das Geſetz betr. Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit vom 

18. Juli 1924 (Dz. Uſt. Nr. 67 Poſ. 650) alle Arbeitsſtätten 
fallen, die über fünf Perſonen gleichgültig welchen Alters 
beſchäftigen. Deshalb haben Arbeitsstätten dieſer Art ſich 
im Bezirksbüro des genannten Fonds in Bromberg, ulica 
Dluga (Friedrichſtraße) 58, ſpäteſtens bis 31. März 
1925 regiſtrieren zu laſſen und die Beiträge vom Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes zu entrichten, und zwar Stadt und Land⸗ 

kreis Bromberg vom 29. September 1924 und die Kreiſe 
Schubin und Wirſitz vom 20. Oktober 1924 ab.“ 

Da das vorſtehende Schreiben erſt 14 Tage nach ſeiner 
Abſendung an uns gelangt und inzwiſchen die geſtellte Melde⸗ 
friſt ſchon ſeit über einer Woche verſtrichen iſt, ſo darf wohl 
angenommen werden, daß die jetzt eingehenden Meldungen 
uicht unter Strafe fallen. 


§ Die Deutſche Paßſtelle in Bromberg iſt am Freitag, 
an April (Karfreitag), ſowie an beiden Oſterfeiertagen 
geſchloſſen. 


Butter 

Eier 1,50—1,70, Weißkäſe 30—35, Tilſiter 2,20, Schweizer 2,80, 
Radieschen 30, Salat 50, Tomaten 2,29, Blumenkohl 3—4, 
Gurken Stück 3—3,50, Spinat Bund 1, Gänſe 9—15, Hühner 
3,50 —4, Puten 8—12, Tauben (Paar) 1,70—2. In der 
Markthalle koſteten: Schweinefleiſch 70—1, Rindfleiſch 
60-80, Kalbfleiſch 80—1, Hammelfleiſch 60-70, Dauerwurſt 
1,60 1,80, Kochwurſt 60—1, Zander 2,50, Hechte und Schleie 
1180, Karauſche 1,20, Breſſen 80—1,20, Barſe 1, Plötze 50, 
grüne Heringe 40. g 251 

Todesſturz. Am Sonntag ſtürzte ſich die 64jährige Ida 
Slupska aus dem Fenſter ihrer im dritten Stockwerk be= 
legenen Wohnung Hempelſtraße (Grodztwo) 26 auf den Hof 
herab. Sie wurde ins Krankenhaus gebracht, wo ſie zwei 
Tage ſpäter ihren ſchweren inneren Verletzungen erlag. Die 
Urſache zur Tat ſoll in Streitigkeiten mit anderen Mietern 
des Bei zu ſuchen fein.‘ f 
5 Feſtgenommen wurden geſtern eine Perſon wegen 
Diebſtahls und ein ſteckbrieflich Geſuchter. 19 85 

s 


Bereine, Berauſtaltungen ic. 


»Mozart's Requiem“ unter Leitung des Dir. W. v. Winterfeld nur 
Dine er sida abends 8 Ihr, im Stadttheater. 
8 von 0,70—4 Zloty an der Theaterkaſſe. (4810 
Wundt, elner, den 9. 4., um 10⅛ Uhr vorm., 5 5 1 
7 e Verfa iele 
erscheinen fol. ſammlung ſtatt, zu der auch jeder Tei mie 
fete Düne Bodgoszez, T. z. Aus beſonderen Gründen können 
e geplanten Gaſtſpiele des Danziger Stadttheater⸗Enſembles 
vorläufig immer noch nicht ſtattfinden. Die Bühne will nun 
zerſuchen, durch eigene „Sonderaufführungen“, die bisher wegen 
er Unxentabilität der Einſtudierungsarbeit in unſeren Verhält⸗ 
nihen den Gäſten aus Danzig überlaſſen worden waren, einen 
Ausgleich im Spielplan Nice geen Wenn fie alle letzt mit 
guter Abſicht und unter Nichtachtung von Mühen und Nififo an 
eine fo problematiſche Aufgabe, wie fie die morgige Aufführung 
des Andrefew'ſchen „Gedanken“ ift, geht, fo hofft fie dabei vor 
em auf die Gefolgſchaft desjenigen Teils des Publikums, der 


gewillt iſt, für neu geſchaffene Leiſtungen einer Sonderklaſſe auch 


neuen Wertmeſſern zu ſuchen, falls die alten nicht mehr 
7255 entſprechen ſollten. — Die Aufführung beginnt Bereits um 


Uhr. 
* * * 


* Inowroclaw, 7. April. In einem Waggon des 
Zuges Thor n— Inowrockaw wurde am Sonnabend 
einem Herrn S. aus Malow, Kreis Briefen, der ſich bereits 
in einem gewiſſen ſeligen Zuſtand befand, ein Beutel mit 
Geld, enthaltend 1000 zi in Silber, geſtohlen. Von den 
Dieben fehlt bisher jede Spur. 

„Liſſa (Leszno), 6. April. Ein Heidebrand entitand 
am Sonntag nachmittag, der durch Sirenenſignal in Liſſa 
bekanntgeg ben wurde. Durch unvorſichtiges Wegwerfen 
etuer noch brennenden Zigarette fing die dürre Heide 
im Kankeler Walde Feuer, welches aber bald von vorüber⸗ 
gehenden Perſonen gelöſcht wurde, fo daß ein Eingreifen der 
Liſſaer Feuerwehr nicht erforderlich war. i 

* Poſen (Poznaß), 7. April. Am Sonnabend waren 
neun Wochen vergangen, daß der im 61. Lebensjahre ſtehende 
Diſchlermeiſter Franz Manczak aus der ul. 
Moſtowa 17 (Ir. Poſadowskyſtraße) vormittags zum Ein⸗ 
kaſſieren von Rechnungen ſeine Behauſung verlaſſen hatte 
und, nachdem er nochmals nachmittags 6½ Uhr in der 
Gegend der Warthe gefehen worden war, ſpurlos ver» 
ſchwunden blieb. Sein Verſchwinden war und blieb in 
tiefe Dunkelheit gehüllt, nachdem auch die von feinem Bruder, 
einem Goldſchmiedemeiſter, ausgeſetzte Belohnung von 


ſchließlich 6000 zb zu keiner Spur von dem Verſchwundenen 
geführt hatte. Kein Wunder, daß ſchließlich über das Ber- 


2.602,80, 


ſchwinden die wildeſten Gerüchte umgingen. Geſtern mittag 
gegen 1 Uhr iſt nun bei Czerwonak, hinter Glöwno, die ſchon 
ſtark in VBerweſungübergegangene Leiche Man⸗ 
czaks am Ufer der Warthe zwiſchen Weidengeſtrüpp feſt⸗ 
geklemmt, von drei Fiſchern aufgefunden worden. Die Nach⸗ 
richt verbreitete ſich ſchon in den frühen Nachmittagsſtunden, 
natürlich mit allerlei Phantaſiegebilden ausgeſtattet, wie ein 
Lauffeuer in unſerer Stadt. In das Reich der Fabel gehört 
vor allem, fo ſchreibt das „Pos. Tagebl.“, das Gerücht, daß 
an der Leiche eine ſchwere Schädel verletzung und an den 
Handgelenken irgend welche Spuren von Schnittwunden ge⸗ 
funden worden ſeien. Die Leiche zeigt auch nicht die ge⸗ 
ringſte Spur irgend einer äußeren Gewalttat. Die 
Leiche war noch vollſtändig mit den Sachen bekleidet, die 
Maüczak beim Verlaſſen ſeiner Behauſung getragen hatte. 
Außerdem wurde bei ihr noch ſeine ſilberne Taſchenuhr vor⸗ 
gefunden, die um 6 Uhr ſtehen geblieben war; auch fanden 
ſich bei der Leiche verſchiedene Wechſel, Briefe und ſonſtige 
Papiere, ſowie 7 zi bares Geld. Wie ſeinerzeit mitgeteilt 
wurde, hatte Manczak am Tage feines Verſchwindens in 
einem Kaffeehauſe am Plac Wolnosci (fr. Wilhelmplatz] eine 
Rechnung über rund 530 zleinkaſſiert. Wo dieſes 
— — geblieben iſt, bleibt Gegenſtand der weiteren Unter⸗ 
uchung. x 

ir. Wirſitz (Wyrzysk), 6. April. Der Kraftwagen: 
verkehr von hier nach Netzthal (Djiek) iſt bereits vor 
einiger Zeit eröffnet, und zwar durch zwei gut ausgeſtattete 
Fordwagen. Auch von Netzthal nach Lobſens (Lobzenica) 
verkehrt ein Autobus. Es war aber ein Wagen mit Voll⸗ 
gummireifen, und die Konzeſſion war daher nur auf einige 
Monate erteilt worden. Leider hat das Fahrzeug die an⸗ 
ſtrengende Tätigkeit nicht zu ertragen vermocht; denn es er- 
litt einen ſchweren Schaden und mußte ſeinen Dienſt ein⸗ 
ſtellen. Der hieſige Autobus dehnt daher ſeine Fahrten 
bis nach Lobſens aus. Eine Fahrt von Lobſens nach 
Netzthal dauert eine Stunde und koſtet drei Zloty. Das 
Fahrzeug iſt für 12 Fahrgäſte berechnet, kann deren aber 15 
unterbringen. Dazu können noch auf dem Dache größere 
Gepäckſtücke untergebracht werden. Wie man erfährt, ſoll 
vom 15. d. M. ab auf der Kleinbahnſtrecke Lobſens— 
Witoslaw und auf der Strecke Lobſens—Weißenhöhe wieder 
der Perſonenverkehr eröffnet werden. — In Lobſens werden 
noch immer Schlachtungen für die Ausfuhr nach 
Deutſchland vorgenommen. Von Berlin aus werden bereits 
von einer Kommiſſionsfirma Spezialfleiſchwagen 
mit Eiskühlung nach Runowo geſchickt, wo die Verladung 
erfolgt. LO 


Aus Kongreßpolen und Galitien, 


* Lodz, 7. April. Hier wohnen in der Ogrodowa 28 
die drei Schweſtern Kowalski, die in einer dortigen 
Fabrik arbeiten. ie Schweſtern kannte bereits ſeit vier⸗ 
zehn Jahren ein gewiſſer Makowski, 36 Jahre alt, der ſie 
lagtäglich beſuchte. Makowski, ein wohlhabender Mann, 
konnte ſich anſcheinend nicht entſcheiden, welche der drei 
Schweſtern er heiraten ſollte. Aus Verzweiflung 
darüber beſchloß er, keine zu freien und — weil er ohne 
Frau nicht länger leben wollte — ſich das Leben zu 
nehmen. Als die Schweſtern nicht zu Hauſe waren, nützte 
er die Gelegenheit aus und erhängte ſich in ihrer Woh⸗ 
nung. 


Kleine Rundſchau. 


* Abſturz eines engliſchen Flugzeugs. Wie aus Lon⸗ 
don gemeldet wird, ſtürzte geſtern ein engliſches Militär⸗ 
flugzeug, das eine Probefahrt über den Kanal unter⸗ 
nahm, infolge Motordefekts ab und fiel ins Waſſer. Zwei 
Offiziere find ertrunken, den beiden anderen gelang es, ſich 


zu retten, einer jedoch ringt mit dem Tode. 
** e 5 x Neuyork, 


eue irbelſturmkataſtrophe. 
6. April. Geſtern ſuchte wiederum ein Tornado den äußer⸗ 
ſten Südweſten der Vereinigten Staaten heim. In Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen iſt vor allem die Halbinſel 
Florida. Das bekannte Scebad Miami hat ſehr ſchwer 
gelitten. Sämtliche Hoſpitäler ſind dort mit Verwundeten 
angefüllt. Bis jetzt find elf Tote und zahlreiche Schwer: 
verletzte in Miami feſtgeſtellt. Viele Privat⸗ und Geſchäfts⸗ 
häuſer im Seebad ſind vollkommen vernichtet. Der Schaden 
beläuft ſich allein in dieſem auf mehrere Millionen Dollar. 
Du den Plantagen von Florida wurde ſehr großer Schaden 
angerichtet. Große Stallungen, in denen ſich ſehr wertvolle 
Kühe befanden, waren in wenigen Minuten wie vom Erd⸗ 
boden verſchwunden. Auch in den Städten Little River und 
Lemon City ſind die meiſten Gebäude zerſtört oder ſchwer 
beſchädigt 
* Ein ganzes Haus geſtohlen. Daß jemand ein ganzes 
Haus ſtiehlt, dürfte zu den weniger häufigen Ereigniſſen 
gehören, und doch iſt es in St. Quentin geſchehen. Dort 
hatte ein Mann ein transportabels Holzhaus gemietet, 
zahlte aber nicht. Der Eigentümer klagte, gewann den 
Prozeß und wollte den Mieter mit Gewalt aus dem Hauſe 
treiben. Als er aber mit zwei Gendarmen erſchien, war 
nicht nur der Mieter verſchwunden, ſondern auch das Haus. 
Das hatte er abgebaut, auf einen Wagen geladen und 
war, unbekannt wohin, damit verzogen. Der Mieter hieß 
— Zufall der Wortſpiele — Legal! Nun, legal dürfte er 
nicht gerade gehandelt haben. 


bie bolniſche Wirtſchaſtskriſe 


bat, wie man entgegen gewiſſen optimiſtiſchen Preſſemeldungen 
objektiverweiſe feſtſteckfen muß, noch keine Milderung erfahren. 
Zwar iſt im Zuſammenhang mit der von der Warſchauer Regie⸗ 


rung kürzlich erlangten amerikaniſchen Anleihe und unter dem 


Eindruck der bevorſtehenden Verordnung über die Befreiung des 
in Polen angelegten ausländiſchen Kapitals von gewiſſen Steuern 
auf dem Geldmarkt eine merkliche Erleichterung 
eingetreten. Aus einzelnen Teilen wird nicht nur von einem 
Rückgang des Zinsfußes der Privatbanken berichtet, ſondern fonar, 
daß die Banken ſelber wieder Kredite anzubieten beginnen. Auch 
Privatkapital ſucht allmählich wieder den Weg zum Geldmarkt. 
Ob dieſe Anzeichen für eine Beſſerung der Kreditverhältniſſe, die 
ja die Vorausſetzung zur Hebung der allgemeinen Wirtſchafts lage 
bilden müßte, von Dauer ſein werden, bleibt indeſſen ernſtlich zu 
bezweifeln. Die polniſch⸗oberſchleſiſche Montaninduſtrie iſt erſt vor 
einigen Tagen wieder aufs dringlichſte in Warſchau vorſtellig ge⸗ 
worden, um Erleichterungen für den Export durch Tarifermäßi⸗ 
gungen uſw. zu bewirken. Die Textilinduſtrie hält die von den 
ſtaatlichen Banken der Wirtſchaft zugeleiteten Kredite für völlig 
ungenügend. Und ſo iſt es erklärlich, daß man in den weiteſten 
Wirtſchaftskreiſen nach der Aufnahme einer weiteren 
Auslandsanleihe ruft. Angeblich ſoll nach einer Meldung 
des Korfanty⸗Blattes „Polonia“ ein Neuyorker Bankkonfortium 
bereits weitere 50 Millionen Dollar unter weſentlich günſtigeren 
Bedingungen, als bei der neulich abgeſchloſſenen Anleihe ange⸗ 
boten haben. Bei dieſer Meldung dürfte aber wohl nur der Wunſch 
der Vater des Gedankens geweſen ſein. Zum mindeſten wird das 
Ausland, und K das 1 erſt abwarten, 
welchen tatſächlichen Gebrauch die Warſchauer Regierung von der 
erſten 50 Millionen⸗Dollaranleihe machen, und ob nicht wieder ein 
bedeutender Teil davon für unproduktive Zwecke, z. B. Heeres⸗ 
und Marineverſtärkungen, oder ſtrategiſche Bahnbauten, vergeudet 
werden wird. Bezeichnend für die wirkliche Lage iſt nicht zuletzt 
auch die weitere Verſchlechterung der Außen⸗ 
handelsbilanz im Februar. In einſichtigen polniſchen 
Kreiſen wird heute ſchon befürchtet, daß die Paſſivität der Handels⸗ 
bilanz, die im Vorfahr ſchon ca. 217 Millionen Zloty erreicht hatte, 
in dieſem Jahr ſich annähernd verdoppeln wird. Angeſichts der 
größer gewordenen Schuldenlaſt im Ausland und der ſinkenden 
FC 2 ae 
voraus en Fe rag der Zahlungsbilanz für dieſes 

mit Millionen Ziotu. Weitere Erhöhungen der Einfupräölle 


würden nur die heimiſchen Erzeugniſſe noch mehr verteuern. Die 
bisherigen Handelsverträge, die Polen abgeſchloſſen bat, find auch 
nicht geeignet, große Hoffnungen zu erwecken. Eine Beſſerung der 
Ausſichten wäre einzig und allein von dem baldigen Zu⸗ 
ſtandekommen der Handels verträge mit der 
Tſchechoſlowakei, Deutſchland und Rußland zu er⸗ 
warten, weil dann die Tore geöffnet wären nach Weſten und Süden 
für den Abfluß der wichtigſten polniſchen Rohſtoffe und Halbfabri⸗ 
kate, und nach Oſten und Südoſten für die Erzeugniſſe der polni⸗ 
ſchen Fertigwareninduſtrie, insbeſondere der Textilinduſtrie. 


— . 


Handels⸗Rundſchan. 


ow. Die Rabattſätze des polniſchen Tabakmonopols find vom 
Finanzminiſterium mit rückwirkender Kraft vom 15. Februar für 
Großhändler, welche die Ware direkt aus der Fabrik oder aus den 
in ihrem Wohnort befindlichen Lagern des Monopols beziehen, auf 
13,5 Prozent, für Händler, die ihren Wohnſitz außerhalb des Fabri⸗ 
kationsorts haben, auf 14,5 Prozent, und für Kleinhändler auf 
10 Prozent für jegliche Tabakwaren feſtgeſetzt worden. 

ow. Erweiterung des litauiſchen Poſtverkehrs mit dem Aus⸗ 
land. Nachdem kürzlich der überweiſungs⸗ und Nachnahmeverkehr 
zwiſchen Litauen und Deutſchland aufgenommen worden iſt, wird 
man künftig auch Zeitungen und periodiſch erſcheinende Druck⸗ 
ſchriften des Auslandes bei litauiſchen Poſtanſtalten und ⸗Agen⸗ 
turen beſtellen können. Ferner iſt ſetzt, ähnlich wie mit Deutſch⸗ 
land, auch mit der Tſchechoſlowakei und Frankreich der über⸗ 
weiſungsverkehr eingerichtet worden. 
ow. Der litauiſche Getreideexport hat wegen der Mißernte, die 
auch dieſes Land heimgeſucht hat, im vergangenen Jahre einen 
ſehr bedeutenden Rückgang erfahren. Er ſank von 30 800 Tonnen 
im Jahre 1923 auf 22 150 Tonnen im Jahre 1924, und erreichte nur 
einen Wert von 8 592 800 Lit. Unter den Abſatzländern ſtand Lett⸗ 
land mit 8500 Tonnen an erſter Stelle, dann folgten England mit 
8079 und Deutſchland mit rund 5470 Tonnen. 


Oeldmarkt. 


Warſchaucr Börſe vom 7. April. Umſätze. 
Belgien 26,25, 2631—26,19; Holland 207,75, 208,25— 207,25; London 
24 87½, 24.98/24, 31; Neuyork 5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 26,75, 
26,81— 26,89; Prag 15,43, 15,47—15,40; Schweiz 100,31 ½, 100,57 bis 
100,06; Wien 73,18. 73,36—73,00; Italien 21,32 ½, 21,9821, 27. 

g Züricher Börſe vom 7. April. (Amtlich.) Neuvork 5,17%, 
London 24,78 /, Paris 26,60, Wien 72,80, Prag 15,36, Italien 21,18, 
Belgien 26,15, Holland 207, Berlin 123,30. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 3L, 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 Z1., kleine Scheine 5,16 ½ 31., 1 Pfund Sterling 
24,76 Zl., 100 franz. Franken 26,72 Zt., 100 Schweizer Franken 
90,98 31. * 

Tktien marc“. f 

Kurſe der Poſener Börſe vom 7. April. Für nom. 1000 Mp. 
in Zloty. Bankaktien: Bank Przemyskomeow 1.—2. Em. 7,75. 
Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 3,80. Posi. Bank Ziemian 
1.—5. Em. 2,25. Bank M. Stadthagen, Bydgoszez, 1.—4. Em. 10,00. 
— Induſtrieaktien: R. Barcikowski 1.—7. Em. (exkl. Kupon) 
0,70. Goplana 1.—2. Em. 7,40. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,10. Iskra 
1.—4. Em. 1,60. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. (exkl. 
Kupon) 120. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 2,10. Piechein Fabr. 
Wapna i Cementu 1.—2. Em. 7,80—8,00. Tendenz: unverändert. 


Produkten marc. - 


Danziger Getreidebörſe vom 7. April. (Nichtamtlich.) Weizen 
128—190 pfd. matter 19,20—20, 125—127 pfd. matter 18,75—419, 
120—122 pfd. matter 18—18,30, Roggen unv. 17, Gerſte feine unv. 
15,25—15,70, geringe unv. 14,25—14,50, Hafer unv. 13,50—14, Erbſen 
kleine unv. 12, Viktorigerbſen unv. 14—17, Roggenkleie unv. 10,50, 
Weizenkleie unv. 11, Weizenſchale unv. 12,50 Gulden per 50 Kg. 
franko Danzig. — Roggenmehl 60—65proz. Ausm. 50—53 Gulden 
per 100 Kg., Weizenmehl 60proz. Ausm. 52—55 Gulden per 100 Kg. 


Tendenz: flauer. 
Viehmarkt, 


Bromberger Schlachthausbericht vom April. Ge 
ſchlachtet Buchen am 4. April: 21 Stück adele. 98 Kälber, 
108 Schweine, 20 Schafe,. — Ziegen, — Pferde, — Ferkel! am 
6. April: 20 Stück Rindvieh, 17 Kälber, 35 meine, 9 Schafe, 
— Jiesen, — Pferde; am 7. April: 63 Stück Rindvieh, 368 Kälber, 

Schafe, 1 Ziege, 1 Bferd, nr 


5 


Verkauf — Kauf. 


5 eee = rd. . 
. wur den April jeigende Enarespreiſe für 1 Bund 


Nindfleiſch: weinefleiſch : 
J. Klaſſe 99922070 It. I. ee 0.68 0.71 J. 
0,40—0 .  0,83- 


. *. v * - 0, * 
* 8 * III. ” nl e 
Kalb fleiſch: ammelfleiſch: 

I: Klaſſe 7 9 101 31. 17 lie —— 

. * . „ * III. ’ Be 1 


Danziger Schlacht⸗ und Viehhof. Amtlicher Marktbericht vom 
7. April. Ochſen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 45—47, 
fleiſchige, jüngere und ältere 96—40; Bullen, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 44—46; fleiſchige, jüngere und ältere 36—99, mäßig 
genährte 26—90; ausgemäſtete Färſen und Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werts 47—50, fleiſchige Färſen und Kühe 37—41, un genährte 
Kühe 22—26, Jungvieh einſchl. Freſſer 24—30; feinſte Maſtkälber 
70—75, gute aſtkälber 50—55, gute Saugkälber 25— 90, geringe 
Saugkälber 16—20: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 34—3 
fleiſchige Schafe und Hammel 24—28, mäßig genährte Schafe u 


Hammel 15—18; Fettſchweine über 150 Kg. Lebendgewicht 65—67, 


vollfleiſchige über 100 Kg. Lebendgewicht 59—63; fleiſchige von 
75—100 Kg. 55—58. Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Danziger 
Gulden. — Marktverlauf: Rinder geräumt, Kälber ruhig, Schafe 
ruhig, Schweine geräumt. — Bemerkungen: Die notierten Preiſe 
find Schlachthofpreiſe. Sie enthalten ſämtliche Unkoſten des Han⸗ 
dels einſchl. Gewichtsverluſt. Die Stallpreiſe verringern ſich ent⸗ 
pen: — Nächſter Schlachtviehmarkt, des Oſterfeſtes wegen, am 
ittwoch, den 15. April d. J. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 7. April in Krakau 

— 2,24 (2,16), Zawichoſt — (1,25), Warſchau 1,17 (1,08), Plock 1,04 

(1,09), Thorn 1,20 (1.99), Fordon 1,36 (1,47), Culm 1,35 (1,44), 

Graudenz 1,48 (1,55), Kurzebrak 2,08 (2,07), Montau 141 (—), 

Piekel 1,44 (1,49), Dirſchau 1,35 (1,40), Einlage 2,08 (2,08), Schiewen⸗ 

horſt 2,20 (2,30) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Kaufen Sie nur 


die schmackhaften und nahrhaften 
Kanold's Sahne - Bonbons 


zu haben in allen Konfitürengeschäften. 


Generalvertreter St. Reimann, Bydgoszcz, 
Poznanska Nr. 28. 3090 


Hauptſchriftleiter: Got tb old Starke: verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruje; 


für Anzeigen und Rellamen: E. Pröygodzki; Drud und 
Verlag — A. Dittmann G. m. b. H. Fnntlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt id Seiten 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf Das: 
ſelbe beziehen zu wollen. 


Zu den Festtagen! 
» WARENPARTIE ZU NIEDRIGEN PREISEN :: 


Annan LEIAAENATREEHNRAFRLAHIRIRN 7 e ln ee 


* 


= Damen-Konfektion Handschuhe 2 
2 Herren- Konfektion Damen- und Herrenhüte 2 
* Damen- und Herrenwäsche Schuhwaren 7 
2 = = 
5 Strümpfe Galanterie Er 5 


Chudziuski & Maciej jewski 


Bydgoszcz — Gdanska-Dworcowa. 


Empfehlen unser 


reich sortiertes LAGER in: 


hein- u. Mosel-, 
Süd-uBordeaux- 
Weinen. 


Spezialität: 


Maler-Schablonen 


in großer. Auswahl, 


Rügener Schlemmkreide 
in Fässern und kleinen Mengen, 


Beste Kalk- u. Oel-Farben 


in allen Tönen. 
Holländisch. Leinöl-Firnis 
Daol-Lacke jeder Art, 
| Nürnberg. u. Adler-Pinsel 
und Streichbürsten, 


zz. altleim 


sowie. sämtliche anderen Malerartikel 
in nur bester Qualität empfiehlt zu 
billigsten Tagespreisen 


Drogenhalg. Adolf öturtzel 


Gegr. 1867 NAKLO. el. 86 


ufer Sühnerugentolodum N 


iſt ſeit gut 30 Jahren erprobt als 1 


und preiswert. 
Schwanen: rogerie. Bromber 
. 1 Dengerie, e 5. a 


Leinſamen 


r. Ztr. 35 Zloty, in neuen Säcken, zum Selbſt⸗ 
ha: EA zur Saat verkauft, 4778 


unverh. Gärtner 


mit mehrjährigen Zeugniſſen ſucht pr. 1. 5. 


Hasbach, Hermanowo, starogard. ö 


Feld- und e 1 


Lokomotiven 
Rangier-Anlagen / . 


Bahnscgwellen 
und sämtliche 


Ersatzteile. I 
Smoschewer i i Ska. 


T. E GP 


Bydgoszcz, Dworcowa 31 b. Katowice, Jagiellorska 11. 


Große Auswahl 


inDamen-u.Herrenstoffen 
rr 


in erstklassigen Qualitäten 
und modernsten Dessins 


„ . 


1 2 . 
Erven Lukas Bols 
J. A. Barczewski 
H. Kantorowicz 
B. Kasprowicz. 


Infolge Räumung 1 großen La geh in en haben wir 
die Preise bedeuten 


Bei größeren Bestellungen 3 1 Rabafl. 886 


Ä 6 Tel. 
% „Czesanka“ 3% 
Bydgoszcz Gdariska 157 


Ankerwickeiei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschınen 


Otto Tfefferkorn 5 Kalk 


. Schleiflack- Schlafzimmer Portland Cement e,, 
iR 72 R Baumaterialien, liefert zu. bihigften Pee en 5 Gleichstrom- - una Drehstrom- oforen 
Klein- und Jülmöbel . „und günttigtten Bedingungen l a sowie Installations- Der 
ab Lager ueferbar. 82 
155 Klubgarniluren Gebr. $ chlieper Ausführung 
ar IR 8 Baumaterialien- Grosshandlung KR — 
| ERS 8 e e ee elektr. Licht und Kraftanlagen. 
e, Doe 9 5 eee ar. 05. en Wilh. Buchholz, Ingenieur 
Ws . n Bydgoszez, Gdanska 150 0 
Terephon 45. — Gegrünaei oo —Teſebhon 4035 


Kostüme 
Mäntel 
Röcke 


fertig und nach Maß, kauft man im 
Spezialgeschäft 


‚Rudolf Hallmich 


— 
ia een . ee 


Mette, Wa Martthalle 
eee eee eee 


* Telefon 1923. * 


Prima Oberschlesische 


Steinkohlen, Schmiedekohlen 
Hlüttenkoks 


aus den Gruben und Kokereien des „Robur*-Konzerns, 
Niederschlesischen Gießereikoks 
Salon „ILSE“, Briketts 


Kiefern - Klobenholz 


geschnitten, ofenfertig u. Kleinholz, liefert waggonweise 
und in kleineren Mengen ab Lager und frei Keller 


Gustav Schlaak 


ul. Marcinkowskiego 8a. 4263 


Pollland⸗ Zement 


arte: „Hörka, „Sze 
e „Bodgötze Vonarla⸗ 
ſowie auch aus kongreßvolniſchen Zementfabriken liefert 
zu Original: Yabrits:» und Kartellpreiſen 


und zu günſtigen Zahlungsbedingungen 


Geſellſchaft für Bergbau⸗unternehmungen 


„Tepege“, A.⸗G. 


Katowice, ulica Warszawska A. 
Telefon Nr. 1509. 1549 und 1831. 


ge ya in 8 Szewska 1. Tel. 1 
4836 ydgoszez, Jezuicka 7/8, Tel. 1595. 


